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an der Arbeit.
Weiterer günſtiger Verlauf der SachverſtändigenVerhandlungen.

e
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Die Sachverſtändigen am Verhandlungstiſch.
Hie erſte Sitzung der Sachverſtändigen in Paris hat die Dele

giexten völlzählig verſammelt. Reichsbankpräſident Schacht, der
deutſche Hauptvertreter, iſt auf obigem Bilde rechts der Vierte von
vorn. Der achte rechts iſt der „Weltbankier“ John Pierpont Mor
gan.

Um Schachts Bericht.
Paris, 14. Februar. (Eig. Funkm.). Jm Mittelpunkt der Be

ratungen der Sachverſtändigenkonferenz ſteht
immer noch der vom Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht begonnene

Bericht über die wirtſchaftliche Lage Deutſchlands,
insbeſondere die Lohn- und Gehaltsverhältniſſe der Bevölkerung
Auf die Bitten einiger Delegierter gaben Schacht und die anderen
deutſchen Sachverſtändigen mehrere Aufklärungen im Zuſammen
hang mit einigen Punkten des letzten Berichtes des Reparations
agenten. Die Unterſuchung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit bildet
alſo, wie dies logiſcherweiſe von der Konferenz gar nicht anders er
wartet werden konnte, den Ausgangspunkt der folgenden Arbeiten

Jn der Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung der Reparativnskon-
ferenz ſoll, wie die heutige Morgenpreſſe nachträglich berichtet, die
Debatte recht weit bis in die Einzelheiten vorgedrungen ſein
Schacht habe an Hand zahlreicher Statiſtiken- die optimiſtiſchen An
ſichten Parker Gilberts namentlich hinſichtlich der Zölle und der
Einnahmen aus der Tabak Bier und Zuckerſteuer lebhaft kriti
ſiert. Gleichzeitig habe Dr. Schächt den Antrag geſtellt, daß nicht
nur die Höhe der künftigen Annuitäten, ſondern auch ihre Zahl
vermindert werden müſſe. Damit iſt alſo

offiziell der deutſche Repiſionsankrag geſtellt.

Ueber den Jnhalt der Beratungen wird von allen Delegier-
ten ſtrenges Stillſchweigen bewahrt. Um ſo eifriger werden natür
lich

Legenden verbreitet.

Einer der deutſchen Delegierten, Geheimrat Kaſtl, gab am Miet
woöoch vor Preſſevertretern deutlich ſeinen Unwillen über dieſe Sen

Zur Koalitions-Frage.
Dämmerk es beim Zentrum?

In einem Artikel zur politiſchen parlamentariſchen Lage gab die
Kölniſche Volkszeitung dieſer Tage der Hoffnung Ausdruck, daß der
Reichskanzler bald von ſich aus die Jnitiative zur Umbildung der
Reichsregierung ergreifen werde.

Der „Vorwärts“ ſagt heute zu dieſer Meinungsäußerung: „Hof
fentlich hat man jetzt, nachdem die Karnevalstage vorüber ſind, be
griffen, daß man ernſt gemeinte Verhandlungen nicht mit ver
nebelnden Redensarten führen kann.

Bericht der Reichspoſt.
Milliardenumſätze des bargeldloſen Verkehrs.

Aus dem jetzt vorliegenden Geſchäftsbericht der Reichspoſt über
das letzte Viertel des vergangenen Jahres ergibt ſich, daß im Jahre
1928 27 000 neue Poſtſcheckkonten eröffnet worden ſind. Der
Geſamtumſatz belief ſich auf 146 Milliarden Mark. Dazu waren
702 Millionen Buchungen notwendig

17 Milliarden wurden bargeldlos ausgegeben.
Has ſind 80 Prozent des Geſamtumſatzes. Das Poſtſcheckguthaben
betrug am Jahresende 708 Millionen. Auch der Ueberweiſungsver
kehr mit dem Auslande hat ſich gut entwickelt. Jnsgeſamt wurden
142 Millionen überwieſen gegen 78 Millionen im Jahre 1927.

Die Zahl der Televhonanſchlüſſe ilt nach dem Bericht

ſationsmacherei Ausdruck, zu der ſich leider auch deutſche Blätter
bereit finden. Kaſtl erklärte, daß, wenn derartige Meldwiigen fort
dauerten, überhaupt kein Communique mehr aus
gegeben werden könnte. Er ſpielte damit auf eine am Mittwoch
von einem Berliner natürlich xechtsſtehenden Blatt veröffent
lichte Meldung an, wonach die deutſche Delegakion in der Konferenz
einem

geſchloſſenen Block der Gläubigermächte

gegenüber ſtehe, die entſchloſſen ſeien, den Tribut, den das beſiegte
deutſche Volk an die Sieger zu zahlen habe, nöglichſt hoch zu
ſchrauben. Tatſächlich ſind Darſtellungen die er Art, anz abge
ſehen davon, daß ſie in keiner Weiſe der Wahrheſtent
fprechen, nur geeignet, die Arbeiten der Konferenz zu ſtören.

Die Ausſprache innerhalb des Komitees erfolgt, wie in allen
Delegationskreiſen rühmend hervorgehoben wird, mit anerkentnens-
werter Objektivität und Leidenſchäftsloſigkeit. So konnten ſich die
deutſchen Delegierten am Dienstag und Mittwoch eingehend über
die Wirtſchaftslage Deutſchlands das Lohn und Gehallsniveau,
den abſinkenden Lebensſtandard der Bevölkerung und die ſteigen
den Steuerlaſten äußern, und ſo ohne den letzten Bericht Parker
Gilberts auch nur zu erwähnen, einen großen Teil der irrigen Auf
faſſungen, die durch ihn in der ganzen Welt verbreitet worden ſind.
richtigſtellen. Gewiß war man in den anderen Delegationen um
Gegenargumente nicht verlegen, und ſo kam es ganz von ſelbſt. daß
die Diskuſſion über die effektive Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands,
die nach dem Wunſche Frankreichs ganz ausgeſchaltet bleiben ſollte,
zum Ausgangspunkt der ganzen Verhandlungen wurde. Das iſt
ein taktiſcher Erfolg, den man nicht zu überſchätzen braucht,
der aber die Atmoſphäre, in der das Sachverſtändigenkomitee ar
beitet, in einem ſehr erfreulichen Licht erſcheinen läßt.

Parler Gilbert hat wieder Grippe.
Der Generalagent für die deutſchen Reparationszahlungen, Par

ker Gilbert, iſt wieder von der Grippe befallen und hat ſich am

um 32 400 auf rund 2,9 Millionen geſtiegen.

Mittwoch zu Bett legen müſſen.

Die Zahl der Rund
funkteilnehmer betrug Ende 1928 rund 2,6 Millionen. Sie
ſteuert jetzt auf die dritte Million zu. Der Luftpoſtverkehr
hat ſich ebenfalls um ungefähr 50 vom Hundert erhöht. Zurückge
gangen iſt nur der Paketverkehr.

Eingenommen wurden von der Reichspoſt insgeſamt 576 Mil
iionen, ausgegeben wurden 547 Millionen.

Völkiſche Wiſſenſchaft.
Wer war der erſte Kapikaliſt?

Die Leute vom Hakenkreuz haben entdeckt, woher der Kapitalis
mus ſtammt. So leſen wir im „Völkiſchen Beobachter

„Ein Räuberhauptmann als Religionsſtif
ter. Sein religiöſes Syſtem iſt die Urſache des tauſendjährigen
deutſchen Elends und das Mittel zur Weltverſtklavung. Leſen
Sie die mit Bildern verſehene Schrift 1. der bibliſche
Moſes, ein ägyptiſcher Bergwerksdirektor als
Pulver und Dynamitfabrikant nach dem Zeugnis der Bibel. 2.
Die entdeckten Henker und Brandſtifter der Welt u. ihr 2000jähr.
Verſchwörungsſtyſtem. Der Schlüſſel zur Weltgeſchichte und
Weltpolitik.“

Der ägyptiſche Bergwerksdirektor Moſes hat
mit Pulver und Dynamit den Kapitalismus und die jüdiſchchriſt
liche Religion ins Leben gerufen. Das iſt der Urſprung des Kapi
talismus. Die Fortſchritliche Buchhandlung in München weiß es
und nun wiſſen wir es alſo auch
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Ausnahme als Regel.
Das Arbeitszeit-Labyrinth im Arbeitsſchußgeſetzentwurf

Der neue Entwurf hat nichts, garnichts gebeſſert, ſondern ſogar
vieles verſchlechtert. Statt klarer, eindeutiger Beſtimmungen ſin
det man zahlreiche Ausnahmen und Abweichungen von der Regel

Würde der Entwurf Geſetz, ſo wüßten künftig weder Arbe'tgeber
noch Arbeitnehmer noch Aufſichtsorgane, was für den einzelnen
Betrieb oder die einzelne Betriebsabteilung oder zar den einzelnen
Arbeitnehmer Gültigkeit hat. Die zahlreichen zuläſſigen Abweichun
gen werden jedem Arbeitgeber die Möglichkeit geben, unkontrol
lierbar das Geſetz zu übertreten. Die Väter des Entwurfs wollten
für alle möglichen Einzelſitugtionen von vornherein eine geſetzliche

Löſung finden. Das führte ſie zu dem Jrrſinn einer Regelung
die vor lauter Ausnahmen und Sonderbeſtunmungen die Regel ret
tungslos erdrückt.

Das iſt das Urteil der „Gewerkſchafts- Zeitung des
Organs des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſcheftshundes über die
Arbeitszeitregelung, d. h. über das Kernſtück des Enk
wurfs. Ausnahmen über Ausnahmen, ſodaß praktiſch die Unter
nehmer machen können, was ſie wollen. Das Urteil über die Ar
beitgeitregelung des alten Entwurfs, ſie ſei ein Hohn auf den
Achtſtundenktag, gilt heute genau wie damals, heute noch mit
größerer Berechtigung. Der Grundſatz des Achtſtundentäges wird
nach verſchiedenen Richtungen durchbrochen. So kann eine bedenk
liche andere Verteilung der täglichen Arbeitszeit erfolgen, (S 12),
ferner iſt eine regelmäßige Ueberſchreitung der Acht
ſtundengrenze durch Verbreiterungs- und Ergänzungsarbeiten und
beim Vorliegen von Arbeitsbereitſchaft (58. 18 und 14) zuläſſig; die
Achtſtundengrenze kann überſchritten werden durch Mehrarbeit
und ebenſo iſt die Ueberſchreitung in außergewöhnlichen
Fällen (Notarbeiten) geſtattet (8 16). Bei den für die andere
Verteilung“ vom Entwurf aufgezählten Fällen ſoll die vom Acht
ſtundentag abweichende Regelung in erſter Linie durch den Tarife
vertrag erfolgen. Schließt der Tarifvertrag eine ſolche Ver
ſchiebung der Arbeitszeit nicht ausdrücklich aus, dann kann die Re
gelung durch Arbeitsordnung, andere Betriebsvereinbarung, ja evtl.
ſogar durch Einzelarbeitsvertrag erfolgen. „Eine prächtige Ge
legenheit. bemerkt dazu die Gewerkſchaftszeitung, „die
Rechtsgrundlage einer zehn und mehrſtündigen Arbeits
zeit unkontrollierbar zu ver wiſchen Wechſelt ein Arbeitneh
mer ſeine Arbeitsſtelle, dann kann er leicht ſt e t s zur zehnſtündigen
Regelarbeitszeit verdammt ſein, da ja die Verteilung der Arbeits
zeit in den einzelnen Betrieben oder Berufen zu völlig verſchiedenen
Jahreszeiten vorgenommen werden kann. Ein Bauarbeiter kann z
B. unter dieſen Beſtimmungen im Sommer 10 Stunden auf dem
Bau und im Winter nochmals 10 Stunden in der Zuckerfabrik
arbeiten.

Bei den Vorbereitungs- und Ergänzungsarbeiten, z. B. Bedie
nung von Kraft ver Beleuchtungs-Anlagen, bei Pflege von Ar
beitstieren uſw. kann die regelmäßige Arbeitszeit um täglich zwei
Stunden verlängert werden, ebenſo bei der Vorbereitung von Hilfs
ſtoffen und Jnſtandſetzung von Hilfsgeräten u. dgl. Schon die bis
herige Regelung und Abgrenzung war ſehr ſchwierig und um
ſtritten. Will man Vor und Abſchlußarbeiten zulaſſen, warum
dann gleich bis zu zwei Stunden pro Tag? Bisher war in allen
dieſen Fällen die vorherige Anhörung der geſetzlichen
Betriebsvertretung vorausgeſetzt, im neuen Entwurf
fehlt dieſe felbſtverſtändliche Formel.

Bei der Arbeitsbereitſchaft, wo eine Verlängerung der
Arbeitszeit bis zu 12 Stunden zuläſſig ſein ſoll. bringt der neue
Entwurf eine neue geradezu tolle Beſtimmung. Da-
nach kann für Gruppen von Arbeitnehmern, „deren Arbeit ihren
Weſen nach Unterbrechungen erfährt, oder deren Arbeit hauptſäch
lich in Beobachtung beſteht und nicht dauernde angeſtrengte Auf
merkſamkeit verlangt,“ die Arbeitszeit bis auf regelmäßig 10
Stunden und die Schichtdauer ſogar über 12 Stun-
den verlängert werden. Was für Arbeiten unter dieſe Be
ſtimmung fallen, wird nicht geſagt.

Bei der Mehrarbeit (Ueberſtunden) öffnet der neue Ent
wurf dem Zehnſtundentag Tür und Tor Zunächſt ſind 300 Mehr
arbeitsſtunden (60 durch Anordnung des Arbeitgebers und 240
durch Tarifvertrag) möglich; begrenzt der Tarifvertrag nicht aus
drücklich die Zahl der Ueberſtunden, dann kann die Aufſichtsbehörde
bis zu 240 Ueberſtunden (über die 60 des Arbeitgebers hinaus) zu
laſſen. Während jedoch der er ſt e Entwurf dabei noch „Gründe des
Gemeinwohls“ vorausſetzte, verlangt der neue nur „wichtige, über
das Einzelintereſſe hinausgehende Gründe.“ Zu den 300 Stunden
Mehrarbeit kann dann noch eine weitere Verlängerung hinzutreten.
Statt den für dieſe Mehrarbeit vorgeſehenen Lohnzuſchlag nach un
ten bei mindeſtens 25 Proz. des Lohnes abzugrenzen, ſollen „man
gels einer abweichenden Vereinbarung 25 Proz. nur als „ange
meſſen“ gelten. Beim Zuſammentreffen von Vör- und Abſchluß
arbeiten mit Mehrarbeit kann die Arbeitszeit für eine beſchränkte
Dauer, längſtens für 4 Wochen, über 10 Stunden hinaus
verlängert werden, „wenn die Heranziehung betriebsfremder Ar
beitnehmer dem Arbeitgeber nicht zugemutet werden kann. Wie
oft dieſe Vierwochenperiode während eines Jahres wiederholt
werden darf, ſagt der Entwurf nicht.

Ein tolles Ding, dieſe Arbeitszeitregelungl Um in dieſen
Wuſt von Ausnahmen und Verſchlechterungen etwas Vernunft und
Hrdnung zu bringen wird der Reichstag ſich ordentlich anſtren
gen müſſen. So wie er jetzt ausſieht darf der Entwurf wicht
Geſetz werden



Ganze Familien erfroren
Faſt alle Länder Europas ſtarren jetzt in Froſt und Eis. Nur

im äußerſten Norden des Kontinents iſt es „warm“. Spitzber
gen hatte am Mittwoch bei ſtrömenden Regen 2 Grad Wärme, in
Js land ſind die Temperaturen auf 6 bis 8 Grad über Null ge
ſtiegen

Nach einer Meldung der Krakauer Wetterſtation iſt für Polen
ein weiteres Sinken der Temperatur auf 50 Grad Kälte zu er
warten. Jn Südſlawien ſind ſämtliche Telephonlinien mit
dem Ausland unterbrochen; aus allen Teilen des Landes werden
Todesfälle durch Erfrieren gemeldet. Wolfrudel fallen
Menſchen an. Die Temperaturen betrugen in den letzten Tagen
im DHurchſchnitt 25 Grad. Jn Rumänien herrſcht ſtarkes Schnee
treiben. Jn einem Zigeunerdorf bei Campinag ſind zwei Frauen,
zwei Männer und ſechs Kinder erfroren; bei Kiſchinew erfror eine
ganze Bauernfamilie von 14 Köpfen; bei Buzen erfroren 12 Ein
wohner. Die Bukowina iſt von jedem Verkehr abgeſchnitten.
Die Kälte hat hier am Mittwoch 43 Grad erreicht. Sämtliche
Schulen mußten geſchloſſen werden. Die Berliner Züge nach Buka-
reſt ſind ſeit drei Tagen überfällig. Jn Budapeſt iſt der geſamte
Straßenverkehr lahm gelegt. In der Stadt herrſcht ſtarker Schnee
fall. Jn der Gegend von Sewaſtopel (Rußland) ſind neun
Bauern erfroren. In Nowo Sibirſk wurden ſämtliche Schulen und
die Univerſität geſchloſſen. Bei der Heizung eines Kinos brach ein
Brand aus, wobei das Theater zerſtört wurde; ſechs Menſchen er
litten ſchwere Brandwunden.

Auch aus Norditaliten wird eine ſchwere Kältewelle gemel
det. Rom und Mailand haben 12 Grad Kälte. Venedig iſt in
Eis erſtärrt und faſt von jeder der umliegenden Jnſeln avgeſchlof
fen. Die Toten können hier nicht mehr beſtattet werden, weil die
Friedhofsinſel St. Michele von Eismaſſen umgeben iſt.

In Belgien hat die Kälte große Eiſenbahnverkehrsſtockungen
im Gefolge. Beim Brand einer Helfabrik in Brüſſel brachen vier
Feuerwehrleute halb erfroren zuſammen.

In England iſt das Thermometer auf 5 bis 8 Grad ge
ſunken. Nur Cornwall und Jrland blieben bisher von der Kälte
verſchont. Der Schiffsverkehr zwiſchen England und Irland liegt
zum Teil brach

Jn Mittel Frankreich herrſchen 22 Grad Kälte, an
der Riviera 2 Grad bei Schneefall. Paris hatte in der Nacht zum
Mittwoch 18 Grad Kälte. Man rechnet dort mit einer Verſchär
fung des Froſtes. Die Kleider eines 80jährigen Mannes, der trotz
der Kälte unter der Seine-Brücke hauſte, und ſich an einem Feuer
erwärmte, gingen in Flammen auf. Der Mann ſprang ins Waſſer
und ertrank. Der Karneval fiel in der franzöſiſchen Hauptſtadt
infolge der Kälte faſt ganz aus. Jn einem Rotterdamer Ha
fen, wo zurzeit 600 Rheinſchiffe liegen, barſten am Mittwoch fünf
Schiffe, die beim plötzlichen Sinken des Waſſerſtandes auf Eisblöcke
ne waren. In Amſterdam ereigneten ſich unzählige Verkehrs
unfälle.

In Deutſchland dürfte nach der Anſicht der Meterologen
die Kältewelle ihren Höhepunkt erreicht haben. Man rechnet für
die nächſten Tage mit leichten Schneefällen. Die tiefſte Temperatur
hatte am Mittwoch Breslau mit 27 Grad unter Null, am
wärmſten war es auf Borkum mit minus 4 Grad. Jn Breslau ſind
von 2020 Straßenbahnſchaffnern 220 froſtkrank. Jn der Nacht zum
Mittwoch wurden zwei Mädchen mit erfrorenen Füßen
und Händen aufgefunden Bei Löwen auf der Dambrauer
Feldmark fand man 27 erfrorene Rehe auf Auf Helgoland wur
den ſechs Grad auf Weſterland 10 Grad Kälte beobachtet. Jn
Württemberg entſtanden infolge der unvermindert anhalten
den Kälte zahlreiche gefährliche Brände, da die Feuerwehr
infolge der eingefrorenen Waſſerleitungen nur wenig helfen konnte.
Jn Ravensburg fielen einem Großfeuer drei Häuſer zum Opfer.
e en brannte eine Fabrik nieder, in Thalheim ein Wohn
haus.

Die von Hamburg ausgeſandte Flugzeugexpedition hat auf der
Strecke zwiſchen Fehmarn und den däniſchen Jnſeln keine Schiffe
geſichtet. Das Flugzeug F. 13 traf dagegen ſüdlich von Gjedſer den

Salomoniſches Arteil.
Schwangerſchaft berufliche Fahrläſſigkeit.

Sin Ladenbeſitzer in Dresden hat eine Verkäuferin
friſtlos entlaſſen, weil ſie ſechs Wochen vor ihrer Entbin
dung um den ihr geſetzlich zuſtehenden Ur la u b von fechs Wochen
bat. Die Entlaſſene klagte auf Wiedereinſtellung, vor dem Lan
desarbeitsgericht jedoch wurde ihr Klage in zweiter In
ſtanz abgewieſen. Die Begründung lautete:

„Es ſteht nicht zur Entſcheidung, ob in der Vollziehung des
außerehelichen Geſchlechtsverkehrs ein ſittliches Verſchulden oder
ein Verſchulden im Rechtsſinne zu finden iſt. Es kommt viel
mehr nur darauf an, ob die Klägerin bei der Vollziehung des
Geſchlechtsverkehrs damit gerechnet hat, daß ſie infolge
des Geſchlechtsverkehrs ſchwang er werden könne und
infolge der damit verbundenen häufigen Folge (Schwangec
ſchaftsbeſchwerden und dergl) zur Leiſtung ihrer
Dienſte als Verkäuferin unfähig werden könn
Dies muß bejaht werden. Sie hat alſo ohne Rückſicht darauf,
ob ihr der Geſchlechtsverkehr als ſolcher als Schuld anzurechnen

iſt, ihre Dienſtunfähigkeit mindeſtens unter
dem Geſichtspunkt der Fahrläfſigkeit zu ver
treten, und kann ſich auf die Schutzbeſtimmungen ebenſowe
nmig berufen wie beiſpielsweiſe derſenige der ſich im Zweikampf
eder durch eine beſonders waghalſige Sportausübung leichtſin
nig Gefahren ausſetzt, und Dienſtunfähigkeit zuzieht.“
Es iſt ſelbſtverſtändlich daß dieſes Urteil ein gröblicher Verſtoß

gegen das geltende Recht iſt, der von der Oberſten Inſtanz korri
giert werden muß. Darüber hinaus aber iſt dieſes Urteil tief
unſittlich. Es verpflichtet berufstätige Frauen auf alle Fälle
für die Verhütung der Schwangerſchaft zu forgen, damit der Un
ternehmer, bei dem ſie arbeiten, nicht geſchädigt werde. Die grund
ſätzlichen Ausführungen dieſer Urteilsbegründung gelten natürlich
für Unverheirgtete wie für verheiratete Frauen. Es eröffnen ſich
tolle Perſpektiven. Bliebe dieſes Urteil beſtehen, ſo könnte man
künftig Arbeitsperträge erleben, in denen der Paſſus enthalten iſt,
daß Frau X zugibt, daß im Falle der Schwangerſchaft der Unter
nehmer zur friſtloſen Entlaſfung berechtigt iſt. Auf dieſe Weiſe
würden die Schutzgeſetze für ſchwangere Frauen
glatt außer Kraft geſetzt. Frage Was geſchieht mit
dem Richter, der dies im tiefſten Grunde unſittliche und das Recht
verletzende Urteil gefällt hat? Antwort. Nichts!

Präſident Coolidge half die Kreuzerbill unkerzeichnek, Sie hat da
mit Geſetzeskraft erlangt. Das Geſetz ſieht den Bau von 15 10 000
TonnenKreuzern und einem Flugzeugmutterſchiff vor. Das Bau
pogramm ſoll im Laufe der nächſten drei Jahre durchgeführt wer
den. Der Bau von 15 Kreuzern, die noch im jetzigen Finanzjahr
fertiggeſtellt werden, wird unmittelbar in Angriff genommen
werden.
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Die furchtbaren Wirkungen der Kältewelle.
Gewaltige Sachſchäden.

kleinen deutſchen Dampfer „Saym“ an, der im Eiſe feſtlag. Die
Flieger warfen 80 Kilogramm Lebensmittel und zehn Flaſchen
Rum ab.

Auch in England hat die Kältekataſtrophe zu zahl
reichen Unglücksfällen geführt. Viele Schulen ſind ge
ſchloſſen, der Eiſenbahnverkehr, insbeſondere in Südengland und
Südwales, iſt desorganiſiert. Aus dem ganzen Lande werden zahl
reiche Keſſelexploſionen gemeldet, darüber hinaus hat die Kälte das
Leben der Bevölkerung aufs ſchwerſte in Mitleidenſchaft gezogen.
Auf der Themſe, die feit 1896 nicht mehr zugefroren iſt, beginnt die
Eisbildung, ſo daß London dieſes Jahr das ſeit Generationen nicht
mehr geſehene Bild der zugefrorenen Themſe bewundern kann.

Hie Panzerſchiffe beim Rettungswerk.
Kiel, 14. Februar. (Eig. Funkm.). Das Linienſchiff „Schleswig

Holſtein“, das in Gemeinſchaft mit der „Elfaß“ am Mittwoch wie
derum zahlreiche Schiffe aus dem Eiſe befreite, ſtieß bei dem Ver
ſuch, den Dampfer „Auguſt Tyſſen“ ebenfalls freizulegen, mit die
ſem zufammen. Beide Schiffe erlitten Beſchädigungen. An Bord
der „Schleswig-Holſtein“ ſind zwei Hilfsmaſchinen beſchädigt wor
den. Die „Schleswig-Holſtein“ und die „Elſaß“ werden heute mit
einer großen Anzahl befreiter Handelsſchiffe im Kieler Hafen er
wartet.

Die Kohlenverſorgung gefährdet.
Die furchtbare Kälte hat in einer Reihe von Jnduſtrien zu Ar

beitseinſtellungen geführt, ſo vor allem in den Braunkohlengruben,
in den Bautiſchlereien und Sägewerken.

Eine Verknappung in der Kohlenbelieferung iſt unvermeidlich,
wenn die ſcharfe Kälte noch acht bis zehn Tage anhält. Der Ab
transport von den Kohlenhalden wird immer ſchwiexiger und die
Eiſenbahn kann nicht im Handumdrehen alle bisher zu Waſſer be
fördete Kohle übernehmen, da ſie ſelbſt mit Schwierigkeiten zu
kämpfen hat.

Wie wir erfahren, wird am Donnerstag auf Veranlaſſung der
ſozialdemokratiſchen Fraktion der Hauptausſchuß des
preußiſchen Landtages bei der Beratung des Bergetats
zur Kohlen verſorgung Stellung nehmen. Geht die Kälte
nicht zurück, dann muß ſchon im Intereſſe der Hausbrandver
ſorgung an eine Rationierung gedacht werden.

Schulen und Bäder werden geſchloſſen.
Der Magiſtrat der Stadt Berlin

hat am Mittwoch mit Rückſicht auf die das öffentliche Leben be
drohende Kohlenknappheit beſchloſſen, fämtliche
Berliner Schulen zunächſt vom Freitog, den 15. bis zum
21. Februar zu ſchließen. Nur in beſonders ſtark bevölkerten
Gegenden des Berliner Nordens und Oſtens ſollen einige Schulen
ſtändig geheizt werden und den ganzen Tag über beſonders den
Kindern zur Verfügung ſtehen, die zu Hauſe kein warmes Zimmer
haben. Ferner werden mit ſofortiger Wirkung ſämkliche öffenk
lichen Hallen, Schwimm-, Wannen und mediziniſchen Bäder ge
ſchloſſen. Nur Braueſebäder werden nach wie vor verabfolgt.

Aehnlich wie in Berlin hat man ſich angeſichts der Kälteperiode
und des Kohlenmangels

auch in anderen Städten zu einſchneidenden Maßnahmen
entſchloſſen. In Stuttgart ſind ſämtliche Schulen bis zum 18.
Februar geſchloſſen. Jn Dort mund dauern die Kälteferien bis
zum 23. Februar. In Breslau ſind am Mittwoch die Schulen
zum letzten Male geheizt worden.

Die Stadtverwaltung von Paris hat mit Rückſicht auf die
grimmige Kälte eine Verfügung getroffen, daß die ſtädtiſchen
Pfandhäuſer alle verpfändeten Decken, Federbetten uſw.
gratis wieder herausgeben ſollen. Der Polizeipräfekt
hat den Obdachloſen erlaubt, ſich in den Polizeiſtationen zu erwär
men, wo ihnen gleichzeitig heißer Kaffee verabreicht wird.

W
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Der Autokönig Ford und Ediſon.

Der S2jährige weltberühmte Erfinder Ediſon hat eine mexika
niſche krautartige Pflanze, die wie Getreide angebaut werden kann,
entdeckt. Sie bietet angeblich mit ihrem Kautſchuk-Jnhalt einen
völlig brauchbaren Erſatz für den Rohgummi der Gummibäume.
Die Entdeckung ſoll für die Weltwirtſchaft eine außerordentliche
Bedeutung haben.

Wie aus Newyork berichtet wird, hat Henry Ford als einer der
älteſten Freunde Ediſons anläßlich deſſen 82. Geburtstages die Zu
ſicherung gegeben, für den Bau eines Ediſon-Muſeums 20 Milli
onen Mark zu ſtiften. Der künftige Präſident Ho oper ſtattete
dem greiſen Erfinder einen Beſuch ab.

Was iſt in Afghaniſtan?
Kabul von Amanullah umzingelt?

Aus Moskau wird gemeldet, daß die Truppen Amanuklahs
die Stadt Kabul umzingelt haben und bei den Kämpfen der ſtellver
tretende Oberbefehlshaber der Truppen Habibullahs von „Regie
rungstruppen“ gefangen genommen und auf Befehl Amanullahs er
ſchoſſen worden ſei.

Polniſcher Gewaltſtreich in GSchleſten.
Auflöſung des ſchleſiſchen Sejms,

Kattowitz, 13. Februar. (Eig. Bericht). Am Dienstag morgen
wurde durch ein Dekret der polniſchen Regierung der ſchleſiſche
Sejm für aufgelöſt erklärt. Jm Zuſammenhang damit
wurde der Geschäftsführer des Deutſchen Volksbundes Ulitz ver
haftet.

Die Auflöſung des Sejms iſt offenſichtlich auf den Wojwoden
Grafzynfki zurückzuführen, der damit eine Stärkung ſeiner
Machtpoſition erreichen will. Außerdem dürfte ſich der Regierungs
block, der bisher im Sejm in der Minderheit war, von Neu
wahlen eine für ihn günſtige Wirkung verſprechen

Die deutſche Minderheit verliert durch die Verhaftung
von Ulitz zunächſt einen der tatkräftigſten Wortführer ihrer Inter
eſſen. Dieſer Verluſt trifft fie beſonders ſchwer im Hinblick auf die
nächſte Tagung des Völkerbundsrates.

Bis zu den Neuwahlen hat der Wojſwode das Heft in den
Händen. Man muß annehmen, daß er jede freie Preſſekritik des
Schrittes der Warſchauer Regierung mittels der Zenſurgeſfetz
gebung unterbinden wird. Es iſt wohl mögkich, daß das „Jnter
regnum“ zu weiteren Verhaftungen deutſcher, wahrſchein
lich auch ſo zialiſtiſfeher Abgeordneter benützt werden wird.

Beſchwerde an den Völkerbund
Die Verhaftung des Volksbundführers Ulitz in Kattowitz hat

den deutſchen Volksbund in Oberſchleſien zu einer telegraphiſchen
Beſchwerde an das Völkerbundsſekretariat verankaßt. Es beſteht
u. a. der Verdacht, daß die Auflöſung des oberſchleſiſchen Sejms
nur vorgenommen wurde, um Ulitz verhaften zu können.

Die Polen behaupten, daß Ulitz verhaftet wurde, weil er einen
jungen Mann eine „Beſcheinigung“ ausgeſtellt und ihm damit zur
Fahnenflucht verholfen habe. Von deutſcher Seite wird demgegen
über behauptet, daß dieſe angebliche Beſcheinigung eine große
Menge von Stilfehlern aufweiſt und ſich ſchon daraus ihre Unecht
heit ergibt.

Kapp Zeiten in China.
Die Schwierigkeiten mit der Armee

Schanghai, 12. Febr. (Eig. Drahtb.) Die Demobiliſterung der
durch die dauernden Bürgerkriege in China ins Ungeheure ge
wachſenen Heere wird zu einer der ſchwerſten Aufgaben der neuen
chineſiſche Nationalregierung. Zunächſt fühlen ſich die Generäle
durch den Verſuch, ſie einem einheitlichen Oberkom
mando zu unterſteklen, in ihrer Machtſtellung bedroht und lehnen
ſich gegen die Kontrolle der Zentralgewalt auf. Auch die Sold a
ten, die ſich zumeiſt aus Räubern und landloſen Bau
e rn zuſammenfetzen, ſind mit ihrer Entlaſſung nach den Jahren
ſorgleoſen Kriegslebens unzufrieden. An verſchiedenen Orten haben

die Truppen bereits die Abgabe der Waffen verwei
gert und offenen Widerſtand gegen die Demobiliſierung geleiftet.

Die Reduktion der Armee iſt angeſichts der ſchlechten Finanz
lage eine dringende Notwendigkeit und die Regierung wird ihre
Aufgabe der finanziellen Konſolidierung Chinas nur dann einiger
maßen löſen können, wenn ihr die Reduktion des Heeres auf 65
Diviſionen a 11000 Mann gelingen wird, da die Heeres aus
gaben gegenwärtig 40 Proz. des Budgets verſchlin
gen. Die Militärs der Regierung. deren Einfluß ſehr groß ilt,
ſind mit dem Sparprogramm, das auf den dringenden Wurich des
Finanzminiſters beſchloſſen iſt, ebenfalls nicht ſehr einverſtanden
und machen Verſüche, die Verminderung des Heeres auf Umwegen
zu hintertreiben.

Es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß aus einer konfequenten
Durchführung der Demobiliſierung ernſte Schwierigkeiten
entſtehen werden, durch welche die ohnehin nicht ſehr ſtarke Stel
lung der Nankinger Regierung gefährdet werden wird.

Mexiko.
Scharfe Maßnahmen der Regierung.

Mexiko, 14. Februar. (E. F.) Der Präſident der Republik. Por
tes Gill und ſein Vorgänger Ealles haben am Dienstag und Mitt
woch zahlreiche Drohbriefe erhalten. Die Regierung hat daraufhin
Hausſuchungen in den Wohnungen führender Mitglieder der natis
nalrevolutionären Partei vornehmen lafſſen, wobei zahlreiche Bom
ben gefunden wurden. Die Familie des hingerichteten Obregon
mörders iſt inzwiſchen ebenfalls verhaftet worden. Sie ſoll dem
nächſt in das Innere des Landes verſchickt werden.

Korrigierter Juſtizirrtum.
Breslau, 13. Februar. (Eig. Drahtb.). Ein bedenklicher Juſtiz

irrtum fand jetzt ſeine Korrektur. Der ehemalige Rittmeiſter von
Schimpff, der im Laufe der ländlichen Tumulte im Kreiſe
Nimptſch im März. vorigen Jahren zum Steuerſtreik auf
gereizt hatte und vom Gericht erſter Jnſtang auf, Antrag des
Staatsanwalts! freigeſprochen worden war, wurde zu einem
Monat Gefängnis und 100 Mark Geldſtrafe verur-
teilt. Allerdings wurde dieſe Beſtrafung des hetzeriſchen Landbund
führers gemildert durch Umwandlung der Gefängnisſtrafe in 206
Mark Geldſtrafe.

Trotzki in Konſtantinopel
Konſkankinopel, 13. Februar. (Eig. Drahtber.) Die Blätter mel

den, daß Trotz ki am Dienstag abend unter einem Geheimnamen
auf einem Odeſſa-Dampfer in Stambul eingetroffen iſt
und ſich zurzeit in Konſtantinopel befindet. Wo er ſich hier aufhält,
iſt öffentlich nicht bekannt. Es verlautet jedoch, daß er von der
Kriminalpsolizei ſcharf bewacht wird. Auch über die
weiteren Pläne Trotzkis verlautet nichts.

Die flämiſchen Rationaliften planen für Sonntag in Gent eine
Huldigung ihres Führers Borms. Der Bürgermeiſter von Gent
hat daraufhin für Sonnabend und Sonntag den Belagerungszu
ſtand verhängt, ohne daß bei den bisherigen Veranſtaltungen für
Borms auch nur die geringſten Zwiſchenfälle zu verzeichnen gewe
ſen wären.

Auf den Präſidenten von Benezuelg ſoll nach einer aus Newyork
ſtammenden Meldung ein Anſchlag verübt worden ſein, der jedoch
nicht glückte. Der Anſchlag wurde angeblich von ſechs Männern
verübt, die eine Zeitlang dem Auto des Präſidenten folgten und
dann mehrere Schüſſe auf ihn abgaben. Die Begleiter des Präſi
denten ſollen das Feuer erwidert und alle ſechs Angreifer getötet
haben.

Der Kölner Karneval iſt für die Beteiligten ein noch nicht erleb
ter Mißerfolg geweſen. Der Umſatz auf den verſchiedenen Ballver
anſtaltungen war nur halb ſo groß wie im Vorjahre. Hie Ball
beſucher tranken in der Hauptſache Mineralwaſſer; andere brachten
ſich ihren Alkohol mit, was ſchließlich einige Wirte veranlaßte, ihre
Gäſte am Eingang des Lokals auf mitgebr. chten Alkoho hin zu
unterſuchen. Das ſoll wenig zur Hebung der Karnevalsſtimmung
beigetragen haben. Der Durchſchnittsumſatz pro Karnevalsluſtigen
vetrug in diefern Jahre 1,75 Mark.
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Ein Hausbeſitzer in Thüringen, Vorſitzender der Thüringer
Hausbeſitzervereine, hat den wahren Wert der Frömmigkeit er
faßt. In einer Hausbeſitzerverſammlung ſprach er:

„Der Hausbeſitzer wird zum Staatsſklaven erklärt. Das iſt unſer
Los, unfer unverſchuldetes Los und wir wenden uns an die
Kirche, die ſeinerzeit für die Aufhebung der Sklaverei
in Afrika eingetreten iſt, daß ſie auch für Aufhebung unſerer
Sklaverei wirke und daß ſie ſich gegen die un chriſtliche Bo
denreform wende, daß ſie durch Gebet und Predigt
den unſittlichen und unchriſtlichen Verhältniſſen ein Ende zu berei
ten fuche, daß Deutſche von Deutſchen beraubt und entrechtet wer
den. Das iſt uns und ſich unſere Evangeliſche Kirche ſchuldig um
der Wahrheit und der Liebe willen.“

Diefe Hoffnung iſt immerhin ehrend für die Kirche. Weil der
Staat verhindert, daß die Hausbeſitzer die Mieter ſchröpfen können
nach Herzensluſt, foll die Kirche den Staat totpredigen
und die Hausbeſitzer gefundbeten. Der Mann weiß,
was er von ſeinen Paſtoren verlangen darf.

Kleine Chronik.
Ein ſchweres Eiſenbahnunglück,

bei dem nach den bisherigen Feſtſtellungen 38 Perſonen ver
letzt wurden, ereignete ſich am Mittwoch auf der Wefſtbahnſtrecke
im Wiener Wald in unmittelbarer Nähe von Wien. Dort ſtieß
der mit einer dreiviertelſtündigen Verſpätung um 950 Uhr vom
Wiener Weſtbahnhof abgegangene Schnellzug Wien Paf
a u D 55 auf der Station Tulnerbach-Preßbaum auf den
dort infolge eines Defekts haltenden Arlberge-Expreß D 129
auf. Der Lokomotivführer hatte das auf „Halt“ geſtellte Signal
überſehen; er konnte aber im letzten Augenblick die Geſchwindigkeit
herabmindern und ſo ein noch größeres Unglück verhüten. Bei
dem Zuſammenſtoß wurden die beiden letzten Wogen des Arlberg
Expreß ſowie der Schlafwagen und die Lokomotive des D-Zuges
beſchädigt. Die Mehrzahl der Verunglückten ſetzt ſich aus Paſſagie
ren des Expreß-Zuges zufammen. Ein Fahrgaft wurde ſchwer ver
letzt. Der ſchuldige Lokomotivführer blieb unverletzt, während der
Zugführer des aufgefahrenen Wiener Schnellzuges ſchwere Voerlet
zungen davontrug. Der Schneklzug D 55 wurde von der erſt vor
wenigen Wochen in Dienſt geſtellten neuen Schnellzuglokomotive,
der größten und ſchwerſten Europas, die auf ihre Leiſtungsfähigkeit
hin überprüft werden ſollte, gezogen.

Wenn jetzt Feuer ausbricht. In der Tuchfabrik von Kühn und
Mohr in Kottbus brach am Mittwoch abend gegen 7 Uhr ein
Großfeuer aus, dem die ganze Fabrik zum Opfer fiel. Der Brand
entſtand dadurch, daß man mit einer Lötlampe verſuchte, die zuge
frorene Waſſerleitung aufzutauen. Die Löſcharbeiten erwieſen ſich
anfänglich als unmöglich, da das Waſſer auf dem Wege von dem
Hydranten bis zu den Schlauchſpitzen gefror. Erſt als ſich das Feuer
bereits außerordentlich ſtark ausgebreitet hatte, konnten die Schwie
rigkeiten überwunden werden. Vor allem gelang es der Feuerwehr
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken und zu verhüten, daß
eine benachbarte Maſchinenfabrik ebenfalls ein Opfer der Flammen
wurde. Der Schaden, der mindeſtens eine Viertelmillion Mark be
brägt, iſt durch Verſicherung gedeckt.

Berliner Brände Ein gefähriicher Kellerbrand wütete am Mitt
woch in einem Hauſe in der Wolgaſterſtraße im Norden Berlins
Das Feuer nahm von einer im Keller gelegenen Tiſchlerei ſeinen
Ausgang und ſetzte das fünfſtöckige Gebäude in Qualm. Zehn Be
wohner mußten mit Hilfe von mechaniſchen Leitern in Sicherheit
gebracht werden, vier von ihnen haben ſchwere Rauchvergiftungen
bapongetragen. Die Feuerwehrleute mußten bei den Löſcharbeiten
Gasfchutzmasken verwenden. In dem Küchenraum eines Delika
tefſengeſchäfts am Nürnberger Platz in Berlin expladierte am Mitt
woch ein altmodiſcher Kachelofen, der zum erſten Male nach Jah
ren geheizt werden ſollte. Vier G ſchäftslokale ſind zerſtört wor
den. Ein Hausdiener, der den Ofen mit Holz. volle geheigt hatte,
mußte mit ſchweren Brand und Schlagverletzungen ins Kranken
haus geſchafft werden. Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß
ſich in einem im Ofen befindlichen mit Waſſer gefüllten Kupferkeſſel
durch das Feuer Druckluft entwickelte. Der Schaden wird auf
50 600 Mark geſchätzt, iſt aber durch Verſicherung gedeckt.

Die Grippewelle. Jn Düſſeldorf ſind gegenwärtig ſämtliche
Krankenanſtalten mit Grippekranken voll beſetzt. Die Seuche tritt
in vielen Fällen in Verbindung mit Lungensntzündung auf. Am
Dienstag wurden allein 60 Grippekranke eingeliefert Es macht
ſich bereits ein auffallender Bettenmangel bemerkbar

Ein verhängnisvoller k.o.-Hieb. Der befannte deutſche Mittel
ſtreckenläufer Hermann Engelhardt erlitt am Mittwoch in
Boxring der Hochſchule für Leibesübungen, wo er ſtudiert, beim
Boxunterricht einen ſolch wuchtigen Schlag, daß er hin. enüber fiel
und bewußtkos liegen blieb. Die Aerzte ſtellten eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung feſt.

Gefängnis für einen Zollbeamken. Das Glatzer Landgericht
verurteilte den Zollamtsleiter Albert Schlaitta, der beim Zollkamt
Schlaney verſchiedene Unterſchleife begangen hatte, nach viertägiger
Verhandlung zu zwei Jahren Gefängnis, 22 000 Mark Geldſtrafe
und zu einem Werterſatz von rund 187 000 Mark.

Selbſtmord einer Krankenſchweſler. Die 20jährige aus Oppeln
ſtammende Krankenſchweſter Charlotte Mommert, der zum 16. Fe
bruar die Stellung im Krankenhaus Berlin-Langwitz gekündigt
worden war, hat ſich am Mittwoch nachmittag in einer Penſion in
der Potsdamerſtraße mit Morphium vergiftet

die landesübliche Süßigkeit, die man jedem Beſuch ſchuldet. Statko

Wieder ein Juſtizirrtum?
Has Oberlandesgericht in Celkle wird ſich demnächſt mit dem

Wiederaufnahmeverfahren in der Angelegenheit des am 21. Mai
1926 vom Schwurgericht Osnabrück zum Tode verurteil
ten, bei der Tat 20 Jahre alten Dienſtknechtes Hermann von Die
hin gen aus Helle (Oldenburg) zu beſchäftigen haben. Es beſteht
die begründete Annahme, daß der Verurteilte un ſchuldig iſt.

Dielingen war auf dem Hofe des Gutsbeſitzers Goßmann in
Helle angeſtellt und hatte mit dem dort gleichfalls beſchäftigten
Dienſtmädchen Emma Hoge ein Liebesverhältnis unterhalten,
das nicht ohne Folgen blieb. Im November 1925 wurde das Mäd
chen an einem Grenzbach zwiſchen Oldenburg und Preußen tot
auf gefunden. Am Halſe wollte man Würgemale feſtgeſtellt
haben; um den Hals befand ſich ein feſt zugezogenes Halstuch, die
Arme des Mädchens waren über der Bruſt gekreuzt, Dielingen be
ſtritt die Tat und erklärte, daß er das Mädchen an dem fraglichen
Tage gar nicht geſehen habe. Man erhob dennoch Anklage gegen
ihn, weil man in der Nähe des Baches Fußſpuren von ihm entdeckt
hatte. Nach Zuſtellung der Anklage legte der Beſchuldigte ein Ge
ſtändnis ab und erklärte, die Hoge, die im achten Monat ſchwan
ger war, habe von ihm das Heiratsverſprechen und Alimente ver
langt. Es ſei zwiſchen ihnen zu einem Streit gekommen, in deſſen
Verlauf das Mädchen plötzlich tot umfiel. Um nicht in Verdacht zu
geraten, habe er die Leiche in den Bach gelegt, um einen Selbſt
mord vorzutäuſchen. Jn der Hauptverhandlung wider
rief er dieſes Geſtändnis. Das Schwurgericht Osnabrück erkannte
auf ſchuldig und ging davon aus, daß der Tod durch Würgen oder
Erſticken eingetreten fei. Einige Sachverſtändige hatten da
mals darauf hingewieſen, daß möglicherweiſe der Tod durch Ex
trinken eingetreten ſei.

Auf verſchiedene Anträge der Verteidiger wurde von Dielingen
jetzt auf ſeinen Geiſteszuſtand hin unterſucht. Der Zuchthausarzt
Dr. Bonne bezeichnete von Dielingen in einem Gutachten als nicht
geiſteskrank und erklärte weiter, daß nach dem Obduktionsprotokoll
der Tod des Mädchens nicht durch einen Mord oder Tot
ſchlag herbeigeführt worden ſei, ſondern daß die Hoge einen
Herz ſchlag bekommen hätte. Das Osnabrücker Schwurgericht
lehnte trotz dieſes Gutachtens die Einleitung eines Wiederaufnah
meverfahrens ab. Der Fall wird jetzt durch das Eingreifen des
Oberlandesgerichts in Celle wieder aufgerollt werden. Das Obduk
tiönsprotokoll foll einigen anderen Gerichtsärzten zur Ueberprüfung
vorgelegt werden. Dielingen wurde ſeinerzeit zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt; er befindet ſich zurzeit in der Strafanſtalt
Lüneburg.

Hermann Burte 50 Jahre alt.

Hermann Burke,

der bekannte Dichter feiert am 15. Februar ſeinen 50. Geburtstag
Bereits 1912 erhielt er den Kleiſtpreis für ſeinen Roman „Wiltfeber,
der ewige Deutſche Seine Bühnenwerke „Katte“ und „Herzog
Utz“ ſind mit großem Erfolg aufgeführt worden. Der Name Burte
iſt ein Pſeudonym. Der Bürgerliche Name des Dichters iſt Her
mann Strübe

Slawa.
DOweihundert Beſuche an einem Tag.

Belgrad, den
Geſtern war Feierkag in Belgrad Kein ſtaatlicher, kein

kirchlicher und keiner, der rot in den Kalender geſchrieben iſt. Und
doch ein großer Feſttag, der der Stadt mehr als ſonntägliches Ge
präge gab. Mehr als die Hälfte aller Familien hatte geſtern ihren
Slawa,
n den Ländern der katholiſchen Kirche ſagen wir Namenstag.

Jm orthodoxen Serbien hat jede Familie ihren Schutzpatron, und
für jede Familie iſt die jährliche Wiederkehr ihres Namenstages
das höchſte Feſt.

Die meiſten Bureaus und ſelbſt die Miniſterien waren nur
zwei Stunden geöffnet, und ſchon Tags zuvor hatten die Diener mit
Reißnägeln einen Zettel auf die ſchwarze Tafel geheftet: „Jch bitte
meine Vorgeſetzten, meine Freunde und Kollegen, mich morgen zu
meiner Slawa, zu beſuchen!“

Das geſchieht auch. Denn Slawa iſt ſeder Familie heilig, und
heilig iſt die Pflicht, den Slawabeſuch abzuſtatten. Nur ein Todes
fall, eine Trauerzeit oder Krankheit entbindet beide Teile von dieſer
Verpflichtung. Beſondere Einladungen zur Slawa gibt es nicht.
Man muß wiſſen, wann dieſe oder jene Familie ihre Slawa hat.
So war geſtern ganz Belgrad unterwegs. Kein Auto und keine
Hroſchke war zu bekommen. Es gibt nicht wenige Menſchen in der
ſüdſlawiſchen Hauptſtadt, die zweihundert und mehr Slawabeſuche
abuzſtatten hatten, denn es iſt eine große Beleidigung, den Slawa
beſuch zu unterlaſſen. Daß dies nur ein ſerbiſcher Magen aushalten
kann, verſteht ſich von ſelbſt.

Wenn der Beſucher kommt, wird ihm ſofort „Slatka“ vorgeſetzt,

iſt eine eingemachte, in Honig ſchwimmende Frucht. Sie iſt ſo füß
und klebrig, daß man ſie nur mit Waſſer hinunterſpülen kann, das
gleichzeitig herumgereicht wird. Auf Slatko folgen Konfekt, Obſt
und kleine geräucherte Fleiſchſtücke. Dann kommen die Zigarekten.
Unaufhörlich fluten die Beſucher ein und aus. Iſt kein Platz mehr
im Zimmer, dann wird ein Täßchen kürkiſcher Kaffee gereicht. Das
iſt für die Beſucher ein zarter Wink, zu verſchwinden, weil für die
neuen Gäſte keine Sitzgelegenheit vorhanden iſt.

Inzwiſchen brennt die geweihte dicke Kerze langſam nieder.
Neben ihr ſteht der geweihte runde Slawakuchen, der in dn Dörfern
ſo groß iſt, daß er ausreicht, allen Beſuchern ein Stück davon, an
Stelle des Slatko, zu geben. Am Abend, wenn die obligatoriſchen
Beſucher gegangen ſind, bleiben die intimen Freunde und alle fernen
und nahen Verwandten zuſammen. Dann beginnt das große Gaſt
mahl, das ſich meiſt bis in den frühen Morgen hinzieht. Was da
an Spetſen und Getränken aufgefahren und vertielt wird, überſteigt
jede weſteuroyäiſche Vorſtellung. Des iſt der erſte Slgwatag. Der

zweite iſt den Frälfen reſerviert. Bann können nur die welblichen
Verwandten und Bekannten der Hausfrau. Der dritte Slawatag
bleibt den Kindern vorbehalten.

Eine ſolche Slawa koſtet viel Geld Dennoch laſſen ſich ſelbſt
die Aermſten ihr Feſt nicht nehmen und ſparen das ganze Jahr.
um die Erſparniſſe dann in drei Tagn in Speiſe und Trank um
zuwandeln. Jeder Fremde iſt am Slawatag willkommen. Es bedarf
keiner Vorſtellung, keiner Namensnennung: man kommt, gratuliert,
ſetzt ſich und wird bewirtet. Jn den Dörfern feiern die Bauern
familien ihre Slawa meiſt acht Tage hintereinander Das
ganze Dorf iſt zu Gaſt, und Zigeuner fiedeln und ſingen bei dem
Feſt von morgens bis abends und von abends bis morgens. Denn
Slawa iſt ſo heilig wie die Gaſtfreundſchaft der Slawen.

Geſtern mittog aßen wir, wie gewöhnlich, im „Roten Hahn
einer bekannten Belgrader Gaſtwirtſchaft. Wir ſuchten die Speiſe
karte durch, beſtellten, aßen und tranken, und als wir bezahlen
wollten, fagte der Kellner „Heute koſtet es nichts. Der Wirt hat

Slawa!“ Jakob Altmaier
Der eigenartigſte Wolkenkrageer.

Der Obelisk-Wolkenkratzer

n Minneapolis (Amerika) erregt mit ſeiner ſteil aufragenden
ſchmalen Faſſade die Aufmerkſamkeit aller Beſucher. Mit ſeinen
32 Stockwerken ragt er 155 Meter über dem Erdboden empor und
enthält 118 000 Quadratfuß Raumfläche. Mr. Foshay, der Beſitzer
des ungeheuren Turms, gab 95 Millionen Mark für deſſen Bau
aus. n einem der oberen Stockwerke will der Beſitzer ſeine
großen und berühmten Vilderſammlungen unterbringen.

Wirtſchaft und Handel.

Deufschlands Fleischverbrauch
e epf der hen n h

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 13. Februar.

142. Februar 13. Februar
igb markiſche Statton in Marl

218 bis 220. 219. bis 221Roggen 27 bis 208 207. bis 210.Braugerſte 218. bis 230 218 bis 230.Futter u. Induſtrie Gerſte 102.— bis 192. bis 202

Weizen

Hafer 200 bis 206.— 200. bis 206.Loco Mais Berlin 288 bis 23 233. bis 239
Weizenmehl 26.25 bis 20.75 26.50 bis 30
Roagenmehl 27.20 bis 29.45 27.50 bis 20.75Wetzenkleie 15.25 bis 15.560 15 50
Roggenkleie e 1475 14.75

Magdeburger Viehmarkt.
Magdeburg 5. Februar Stadtiſcher Schlacht und

Biehboſ. Marktbericht der Notierungskommiſſion. Die Preiſe
ſind Marktpreiſe für rn r Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Fracht, Markt und Ber
kaufskoſten, Umigtzſteuer ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben Aus
trieb 679 Rinder, und zwar 90 Ochſen, 13) Büllen. 415 Kühe 74
Färſen, 22 Jreſſer, 657 Kälber. 228 Schafe. 3793 Schweine. Seit
dem letzten Markte dem Schlachthofe direkt zugeſührt 588 Rinde
12 Kälber, 158 Schate, 1891 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebend
gewicht in Reichsmark. I. Rinder. A. Ochten: vollſleiſchige
ausgemaſtete höchſten Schlachtwerts, 1. jüngere 2. ältere

b) ſonſtige vollfleiſchige. 1. jüngere 2. ältere 40-650,
e fleiſchtge h gering genährte 33-7. B. Bullen:jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwerts 50--54. ſonſtige voll
fletſchige oder ausgemäſtete 45--48, e ſleiſchige 4 h gering-
genähite L. Kühe! a iüngere, vollfleiſch. höchſten Scblacht-
werts 50--55, 5 ſonſtige vollfleiſchtge und ausgemäſtete 8--49
ſleiſchtge 37 42 d gering genahrte 30--36 D. Farſen Kalbinn.

e ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts
vollfteiſchta 45 49. fleuchige 88--49. D. Sreſfer: Mähßig ge
nahrtes Jungvieh 33-42. II. Sälber. a Doppellender. beſter
Maſt b beſte Maſt- und Saugkälber 68—76 e mittlere
Maſt und Saugkälher 562—62 geringe Kalber 40--60. I
Schafe. a Maſtlämmer und jüngere Maſthammel, 1. Weidemaſt

2. Stallmaſt 52--57 mittlere Maſtlammer ältere Mait
hammel und gut genährte Schafe 45-50. e flezichiges Schafvieb
40-44. h gering genahrtes Srbaſvieh 39--37 V. Schweine
S Fettſchweine über 300 Pfund Lebendgewicht 75--77. vollfteiſchige
Schweine von etwa 240--300 Pfund Lebendgeiwwicht 74—-76 e voll
eiſchige Schweine von 200--240 Pfund Lebendgewicht 78—76 voll
fleiſchige Schweine von etwa 160—200 Pfund Lebendgewicht 71--74

leüſchtge Schweine von etwa 120- 160 Pfund Lebendgewicht
68—-70. fleiſchige Schweine unter 120 Piund Lebendgewircht
n g. Sauen 64--,9. Marktverlaug: Mittelmäßig. Ueber
ſtand 10 Rinder. Kälber, Schufe Schweine

W e

Partelgenossen!
werbt von Haus 2u Haus für
das Halherstädter Tagehlatt
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Halverſtadt. h eode e Reebte hie Breitewes 29, Mitet. d. Vers Beratenderſat. ioe. n Zwel Musik Kapellen n und
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Donnerstag 14. Februar 1929, 20 bis 22 U e TagesOrdnung 3Phiſotas am Sonnabend, den 23. Febrnar, abends z Uhr er am Sonnabend den 10. Feerugr 1929,
Trauerſpiel von G. E. Leſſing, darauf im Gaſthof „Zum Ratskeller“ mit derſelben nachm. 6 Ubr, im Gemeindehanſe ſtattſindendenErſtauifübrung Erſtaufführung Tagesordnung ſtatt G m d t Gi F.Her Diener 2zweier Herren L Wahl des geramten Aufſichtsrats mein Lperlre Er hung.
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Nöſchenrode, den 13. Februar 1929 warVerband der Gemeinde und Reichsbanner Der Gemeinde VorſteherZ. V. Täntzer. HeineStaatsarbeiter.
Freitag, den 15. Februar 1929 abends s Uhr

bei Ruhberg, Braunſchweigerſtraße

Ver S u u z I v x e
„Sthwarz Rot n „Monopol“

Sonnabend, 16. Februar, abends 8 Uhr Freitag, Sonnabend, Sonntag a o

Im Kampfe gegen die Falschmünzer

der Zentralhank,

Ueber diesen Harry Pioſ-Film gibt es
nur eins Stimme des Lobes, Tollköhner

Der Vorſtand. Sportgeist, gemischt mit etwas ti 3 9n e Bundes Gründungs Feier 2 Groß 6chluchtefeſt
4 e T r Durch tarcry beſtehend aus s ſieiels Regie und ihn selost als Haupi- e 2p p a V at 6 S en durch e er endeengn Konzert, Seltrene wearer und Ball mit Bockbier-Rummel
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Her Bürgerblock in den Spuren der Sozialdemokratie Wunderwirkung der kommenden Wahlen. Wem

4. Fahrgang

en.
haben die

Schrebergärtner die Pachtpreis- Erhöhung zu verdanken? Die Sozialdemokratie für Ermäßigung der Hundeſtener, der
Bürgerblock dagegen. Ondras Reiſe nach Moskau und Jeskes auseinandergelaufener Käſe.

Halberſtadt, 14. Februar.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten fand nicht in der
Dompropſtei, ſondern in der Mädchenmittelſchule ſtatt, weil es in
folge der großen Kälte nicht möglich war, den Stadtverordneten

ſitzungsſaal ſo zu heizen, daß man ſich darin längere Zeit aufhalten
konnte. Mancher, der dem Verlauf der Handlung folgte, mag wohl
im ſtillen gewünſcht haben, daß die Reden der Stadtverordneten
eine größere Zuhörerſchar gefunden hätten, denn die in vielen Be
ziehungen recht intereſſante Sitzung bot für den Wähler eine
Menge Anſchauungsmaterial über den Bürgerblock und ſeine gegen
die große Allgemeinheit gerichtete Einſtellung.

Bei der großen Wohnungsdebatte im November vorigen Jahres
brachten unſere Genoſſen in der Stadtverordnetenverſammlung
zum Ausdruck, daß zur Bekämpfung der Wohnungsnot beſſon-
dere Maßnahmen notwendig ſeien. Klar und eindeutig
wurde auch gefordert, daß die Stadt dazu übergehen müſſe, ſelbſt
zu bauen, weil die Tätigkeit der Baugenoſſenſchaften und der pri
vaten Unternehmer in abſehbarer Zeit die jetzigen ungünſtigen
Verhältniſſe auf dem Wohnungsmarkte nicht beſeitigt. Wir ſtellen
ausdrücklich feſt, daß nicht etwa der Bürgerblock von ſich aus eine
ſtärkere Belebung des Baumarktes mit Unterſtützung der Stadt
forderte, ſondern daß dieſe Forderungen ſchon ſeit langem
von der ſozigldem Fraktion erhoben wurden. Wenn
es bisher die Bürgerblockmehrheit unterließ, während ihrer Herr
ſchaft dem Wohnungsproblem energiſch zu Leibe zu gehen, ſo iſt
daraus erkenntlich, welchen ſchweren Schaden dem hieſigen Hand
werk zugefügt wurde. Ferner iſt daraus zu erſehen daß von
einer Jnitiative im Intereſſe der Volksgeſundheit beim Bürgerblock
nichts zu verſpüren iſt. Solange der Bürgerblock die Mehrheit
hat, wurden von der Stadt nicht Wohnungen, ſondern nur Ba-
racken gebaut. Endlich aber hat der Bürgerblock eingeſehen, daß
die private Bautätigkeit in der jetzigen Zeit das Wobnungsproblem
nicht entſcheidend beeinfluſſen kann. Aus dieſem Grunde erfolgte
die Zuſtimmung zur Wohnungsvorlage, die die Gründung
einer Wobnunesbangefellſchaft m. b. H, vorſieht mit dem Ziel, in
dieſem Jahre 150 Wohnungen zu errichten

Bei der Behandlung dieſer Vorlage kamen höchſt intereſſante
Dinge zur Sprache Zunächſt wurde auf die Verſammlung des
Bürgervereins Bezug genommen und feſtgeſtellt, daß dort die
Erhshung der Mieten für die Altwohnungen u. deren vollkommene
Angleichung an die Neubauten gefordert wurde. Ferner glaubte man
damit eine Entſchuldigung für die mangelnde Aktivität in der Woh
nungsfrage zu finden, wenn man behauptete, die Stadt hätte im
Vorfahre deshalb nicht gebaut, weil genügende Anträge von
privater Seite vorgelegen hätten In dieſem Jahre aber lägen
nicht geeignete Anträge vor Deshalb gehe die Stadt zum Selbſt
bauen über Wir möchten die Feſtſtellungen unſeres Gen. Nie-
hardt und Schütte. die zu dieſer Vorlage ſprachen, unterſtreichen
und wiederbolen, daß die letzte Behauptung falſch iſt. Tatſächlich
liegt eine größere Anzahl von Baugeſuchen bei der Stadt vor.

Die in der Vorlage vorgeſehenen Wohnhäuſer ſollen in der
Huedlinburger Straße auf der Stelle errichtet werden, wo ſich die
Schrebergartenkolonie Heine befindet Die Kündigung
der Schrebergärten erfolgte zum 1. April. Wir möchten an dieſer
Stelle zum Ausdruck bringen, daß alles gekan werden muß, den
Schrebergärtnern außer einer billigen Entſchädigung ebenbürtiges
Land zur Verfügung zu ſtellen. Sicherlich werden ſich die Schre

bergärtner nur ſchwer von den Gärten, die ſie nun ſchon zwanzig
Jahre bewirtſchaften, trennen können. Ohne zu der Frage Stel
lung zu nehmen, ob Schrebergärten auf Zeit oder dauernd anzu
legen ſind, wollen wir nur zum Ausdruck bringen, daß in erſter
Linie ſtädtebauliche Geſichtspunkte bei der Beurteilüng dieſer Frage
ausſchlaggebend ſein können.

Aus der ganzen Haltung des Bürgerblocks gegenüber
den Schrebergärtnern iſt aber zu entnehmen, daß ſie dieſer
Bewegung nicht wohlmeinend gegenüberſtehen. Es ſei

nur darauf verwieſen, daß die Erhöhung der Pachtpreiſe
für die Kleingärten ausſchließlich eine Mache des Bürger
blocks iſt. Sie erfolgte auf Grund eines Gutachtens des Bür-
gerblock Stadtverordneten Velten. Wir wären nicht in der Lage,
geweſen, ſeinen Namen zu nennen, wenn er nicht ſelbſt in der
geſtrigen Sitzung ſich als Verfaſſer des Gutachtens bezeichnete, nach
dem Stadtverordneter Dr. Heine verſucht hatte, die abermalige
Erhöhung der Pachtpreiſe zu rechtfertigen. Die Kleingartenpächter
mögen ſich der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung erinnern, wenn
einmal der Bürgerblock es wagen ſollte zu behaupten, er hätte ſtets
die Intereſſen der Kleingartenpächter vertreten.

Bei der Beratung der Wohnungsvorlage gewann man erſt
den Anſchein, als beabſichtigte der Bürgerblock die Vorlage zu
verſchleppen. Es wurden alle möglichen Gründe vorgebracht,
um eine Zurückweiſung der Vorlage zu erreichen. Als aber So
zioldemokratie und der Magiſtrat auf ihre Verabſchiedung dräng
kten, war es nur noch der bekannte Jmmerredner Jeske, der ſich
von der Vorlage eine Hilfe für die Wohnungsſuchenden nicht ver
ſprach. Er hätte am liebſten geſehen, das ganze Bauvörhaben
wäre ſeiner Baugenoſſenſchaft, bei der er Vorſitzender iſt, über
kragen worden. Die Annahme der Vorlage erfolgte ſchließlich nach
kängerer und zum Teil ſehr ſcharfer Debatte

Längere Zeit diskutierten die Stadtverordneten auch über die
neue Hundeſteuerordn ung Dabei wurde von inſeren
Genoſſen auf die außerordentliche Höhe der Steuer verwieſen und
eine Ueberprüfung der Steuerſätze gewünſcht. Die Bürger
liſchen vertreten den Standpunkt, daß eine Herabſeßung der
Steuer nicht in Frage kommen könne, da das Steuerauf
kommen dringend gebraucht würde. Würde man dazu übergehen,
die Steuer herobzuſetzen. ſo würde man gezwungen, andere Kom
munalſteuern oder die Tarife des Gas-, Waſſer- und Elektrizitäts
werkes zu erhöhen. Der Fehlbetrag im neuen Etat ſei nach den
ſetzigen Beratungen im Ausſchuß nicht niedrig, und in einer Zeit,
in der man um 50 oder 100 C bei den Etatberatungen kämpfe,
könne man die Hundeſteuer nicht herabſetzen. Die Vorlage des
Magoiſtrots wurde nicht angenommen.

Die Kommuniſten taten ſich wieder einmal wicht'g. Die
ZweiMännerfraktion ſchickte wieder ihren Hauptredner vor, der
mit unheimlich viel Mut und großer Aufwendung redneriſcher
Mittel die Reparation ihrer angeblich verletzten Ehre verlangke.
Er machte ſpäter in ſeiner Rede eine kleine Welktreiſe nach Ruß
land und vertröſtete ſich mit der Weltrevolution und der Diktatur
des Proletarigts. Die Kommuniſten fanden ſich mit den Völkiſchen
einmal bei der Abſtimmung in eine Einheitsfront und ſtanden
dann aber allein auf weiter Flur Jeske leiſtete ſich noch einen
ſchlechten Witz auf ſeine jetzige Heimat, in dem er ihr Stadtbild
mit einem auseinandergelaufenen Käſe verglich. Auf die wenig

einwandfreie Art ſeiner Rede aufmerkſam gemacht, wurde er nach
her ganz klein und häßlich.

Sitzungsbericht.
Um 5 Uhr eröffnet der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller

die wegen der Kälte im letzten Augenblick nach der Aula der Mad
chenMittelſchule einberufene Stadtverordnetenſitzung.

Anweſend ſind vom Magiſtrat Mertens, Sinning, Jbach, Pul
vermann, Cohn, Treff, Hedler, Knackſtedt, Liebau; von den Stadt
verordneten Gerlach, Bahn, Schultze, Engelhardt, Frau Bollmann,
Niehardt, Molkenbuhr, Schmidt, Backsmann, Grunwald, Werny,
Becher, Schütte, Reitmann, Ondra, Löſche, Neumann, Velten, Friü
Schambach, Woolnough, Schulte, Vogler, Dr. Müller, Brauer,
Gaih, Ebel, Jakob, Kruſekopf, Dr. Heine, Strauß, Lechner, Sem
melhaack, Laudan, Dreier, Krümmling und Jeske.

Das Protokoll der letzten Sitzung wurde verleſen Und ge
nehmigt. Es gab hierbei noch eine kleine Debatte Stadtv.
Ondra (K.) behauptete, daß Stadtv. Backsmann (S.) in der letz
ken Stadtverordnetenſitzung die beiden kommuniſtiſchen Stadtver
ordneten mit „Lump“ bezeichnet habe. Er beantrage, dem Stadtv
Backsmann nachträglich einen Ordnungsruf zu erteilen und den
Vorfall noch im Protokoll aufzunehmen. Der Vorſteher und
die übrigen Herren des Vorſtandes gaben an, den Ausdruck nicht
gehört zu haben, deshalb könne dem Verlangen des Stadtv. Ondra
(K) nicht nachgekommen werden. Stadto. Ondra (K.) machte
dem Vorſteher hierauf ſchwere Vorwürfe und wurde deswegen vom
Vorſteher zur Ordnung gerüfen. Dann machte der Vorſteher Mit
teilung von einer Einladung der Vereinigung ſelbſtändiger Hand
werker u. Umg. zu einer am 17. Februar 11 Uhr vorm. im großen
Stadtparkſaal ſtattfindenden Verſammlung, in der über das Thema
„Für Erhaltung und Freiheit des Handwerks“ geſprochen werden

ſoll. eDarauf trat man in die Tagesordnung ein. Es handelte ſich
zunächſt um das Wiederaufleben einer ruhenden Mittelſchul-
lehrerinſtelle.

Stadtv. Frl. Scham bach (B.) führte dazu aus: Die Stadt
verordnetenverſammlung hat in der Sitzung am 14. November
1928 zugeſtimmt, eine an der Knabenmittelſchule ſeit 1. April 1928
überzählige Mittelſchullehrerſtelle nicht einzugiehen, ſondern ſie

vom vorgenannten Zeitpunkt ab bis auf weiteres unter der Vor
ausſetzung ruhen zu laſſen. daß Beiträge zur Landesmittelſchul-
klaſſe nicht zu zahlen ſind. Die Regierung in Magdeburg hat mit
geteilt, daß dem Antrage in dieſer Form nicht entſprochen werden
kann und hat fich nach weiteren Verhandlungen bereit erklärt, nach
ſtehender Regelung zuzuſtimmen. 1 Die Beſchlüſſe zum Ruhen
einer Mittelſchulkehrerſtelle vom 1. April 1928 ab bleiben beſtehen
Erfparnis für 1928 7320 A. 2. Die überplanmäßige Lehrerin
ſtelle an der Mädchenmittelſchule wird vom 1. April 1928 ab auf
gehoben. Die Erſparnis durch Wegfall der Dienſtbezüge der
Lehrerin für 1928 beträgt 4104 zuſammen alſo 11 424 A. Die
ſeit 1. April 1926 ruhende Mittelſchullehrerinſtelle wird vom 1. 4
1928 ab wieder als planmäßige Stelle eingerichtet, endgültig aber
nicht beſetzt, ſondern durch die Jnhaberin der bisherigen überplan
mäßigen Stelle auftragsweiſe verwaltet. Dafür ſind an die Lan
desmittelſchulklaſſe für 1928 zu zahlen als Stellenbeitrag 6588
ſodaß die Geſamterſparnis 4638 beträgt. Dieſe Regelung gilt

„An der Vaſeſerkante.“

Von Kurt von der Eider.
26. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Jch wollte, ich könnte mit!“
Einen Augenblick flammte es in ihm auf. Wie, wenn er ſie

beim Worte faßte und mit ſich nähme, weit weit fort von hier? Er
war reich und unabhängig

Doch dieſer Gedanke verſank wie ein Blitz. Vor kurzem, vor
einem Vierteljahr noch wäre es möglich geweſen, jeht war es zu
ſpät. Ein weicher Ausdruck trat in ſeine Züge. Er hatte ſich in
der letzten Zeit abſichtlich von der angebetenen Frau ferngehalten.
Was war der Grund? Seine Schweſter hatte ihm unter ſchelmi
ſchen Gekicher ein paar Worte ins Ohr geflüſtert, leiſe, leichte
Scherzworte; aber ihn hatten dieſe Worte ernſt gemacht.

Von dieſem Augenblick an war ihm Kaſcha geheiligt. Während
ihr Anblick fonſt alle Wünſche in ſeinem Herzen entfachte, hielt er
ſie jetzt in Bann.

Kaſcha ſaß ihm gegenüber, aufgelöſt, ein echtes Weib
„Erzählen Sie mir etwas ſehr Schönes!“
„Wollen Sie ein Märchen hören
„Ach ja. ein Märchen.“
„Es war einmal ein bunter Schmetterling, der gaukelte den

ganzen Tag umher in Duft und Sonnenglanz. Bald flog er allein,
bald zu zweien, bald war ein ganzer Kreis flatternder Geſpielen
um ihn herum. Eines Tages fand er ſich in einem großen Gar
ten ganz allein. Da ſah er am Buſch eine Blüte, ſo weiß wie friſch
gefallener Schnee. Sie bewegte ſich leiſe im Winde, als wollte ſie
im nächſten Augenblick davonfliegen. „Komm, fliege mit mir“, bat
der Schmetterling. „Jch will mit dir tanzen und dir alle Herrlich
keiten der Welt zeigen. Aber die Blüte ſchüttelte traurig das
Köpfchen. Sie war ja am Buſch feſtgewachſen und konnte nicht
fort. Wie ſehr der Falter ſie auch liebte wie ſie ſich auch ſehnte
und bangte; es half alles nichts. Da beſchworen ſie Sonne und
Wind, ihnen zu helfen. Die Sonne kam zuerſt Sie ſtrahlte ſo
herrlich, wie ſie nur konnte. Schöner als je erſtrahlte die weiße
Blume, ſie entfaltete ſich zu ihrer ganzen Pracht; aber ſie rührte
ſich nicht von der Stelle. Darnach kam der Wind. Der riß ſie mit
ſtürmiſcher Gewalt los, und ſie flog mit dem Falter davon in die
weite Welt.“

Hans Leonhardt ſchwieg. Nur ſeine Augen wandten ſich Kaſcha
zu und redeten weiter.

„Die Geſchichte iſt noch nicht zu Ende,“ ſagte ſie.
folg mit dem Schmetterling umher, bis der Abend kam. Als er
ſich aber am anderen Morgen zu neuem Tanz erhob, lag ſie ver
welkt tot am Boden Da flog er zu einer anderen Blüte, die war
purpurrot.“

„Nein, nein, er ſah keine Blüte mehr an. Er liebte nur die
weiße Blume und blieb ihr treu bis in den Tod.

Es war ſtill in dem Zimmer. daß das Ticken der Uhr ihnen
aut und aufdringlich ins Ohr tönte. Mit abgewandten Blicken
reichten ſie ſich die Hände Einen Augenblick ſpäter war er
draußen

Zwei Menſchen die ſich vor der Welt nicht angehören durften,
hatten ſich gegenſeitig ihre Liebe und ihre Sehnſucht geſtanden.
Kein Menſch wußte es; ſie ſelber ahnten es nur.

12. Kapitel.
Ueber Kaſcha war eine merkwürdige, gereigte Stimmung gekom

men. Es bedurfte einer großen Langmut von Hartwichs Seite.
um den häuslichen Frieden zu wahren. Es nützte nichts daß er
jede freie Stunde ſich ihr widmete; ſie entzog ſich ihm und ging ihm
förmlich aus dem Wege.

Hartwich fühlte ſich unglücklich Er gebrauchte die wenigen
freien Stunden, die ihm übrig blieben, ſehr nötig zu ſeiner Er
holung. Daheim, in ſeinem zerfahrenen Hausſtande, fand er ſie
nicht, und er war zu ſtolz, um Fremde aufzuſuchen. Er beſaß auch
keinen Menſchen im Dorfe, der ihm näher getreten war. Sein Be
ruf hatte ihn von jeher zu ſehr in Anſpruch genommen, als daß
er Freundſchaft hätte pflegen können. Er liebte auch das Wirts
hausgehen nicht, da er keine Spirituoſen trank.

Auch das Wirtshaus am Grünen Weg hatte er in der letzten
Zeit gemieden. Jetzt ſuchte er es wieder auf. In all der Krank
heit, und der Unbehaglichkeit, die ihn umgab, verlangte es ihn da
nach, in ein geſundes, heiteres Antlitz zu ſchauen.

Als er in das Wirtshaus trat, tönte ihm Geſang entgegen. Telſe
war in der Küche und ſang zu ihrer Arbeit. Hartwich ſtand ſtill
und horchte. Es war ein plattdeutſches Lied, das ſie ſang. Jhre
Stimme klang ſchön und voll

„Lat mi gahn, min Moder ſläppt,
Lat mi gahn, min Moder ſläppt,
Slap geſund und denk an mi,
Jch dröm de ganze Nacht von di.“

Erſt als ſie zu Ende geſungen hakte, trat Hartwich vor. Sie
nickte ihm zu, wie jemand, den ſie gerade erwartete. Bald darauf
ſaß er ihr in der dämmerigen Schenkſtube gegenüber. Sie ſtickte

„Die Blüte rote Namen in weiße Linnentücher und hob zwiſchen ihrer Arbeit
ab und zu die klaren Augen und ſah ihn an

Schön und ſtolz ſah das Mädchen aus mit den kühnen Linien
ihres Geſichts und den blühenden Farben.

Der Mann empfand es und ſeine Gedanken flogen hinüber zu
ſeiner Frau, die dieſer ſo unähnlich war wie die Nacht dem Tag.

Er richtete einige gleichgültige Fragen an ſie und ſie gab ihm
in derſelben Weiſe Antwort. Plötzlich faßte ihn die Luſt, ſie
an ſich zu ziehen und ans Herz zu drücken nur ſo lange, bis ihm
waärm und wohl geworden war.

Was war das? Liebte er Telſe? Rein, er fühlte ſich einſam
da zog ihm das echte Frauliche ihres Weſens an, weiter war es
nichts.

Er warf den Kopf hintenüber, daß die blonden Haare ſich ſträub
ten. Er war unzufrieden mit ſich felbſt, mit Telſe, mit ſeiner Frau
An wem lag die Schuld, daß er in ſeinem Heim nicht ſein Glück
fjand? Lag es an Kaſcha, an ihm ſelbſt oder an anderen? Kaſcha
war ein Schmetterling. Sie ſuchte den Sonnenſchein, den Duft,
die Blumen des Lebens. Nie würde ſie ihm eine Genoſſin in
Glück und Unglück werden.

Und Telfe? Nein, Telſe war ihn in ſeinem häuslichen Glücke
nicht hinderlich.

Er erhob ſich, um zu gehen. Das ärgerte Telſe.
ſeinem heutigen Beſuche mehr erwartet.
zuſammen.

Er blickte ihr tief ins Auge
dunkelt

„Was geht das Wieben Peters an?“
„Er fürchtet für ſein Seelenheil, Nixe.“
„Jſt er ſo ſchwach?“
So ging er. Als er draußen im Sturm und Regen dahinſchritt

müßte er an ſie denken, und ein Lächeln trat auf ſein Antlitz. Jhre
Art und Weiſe gefiel ihm. aber es war doch beſſer für ihn, ihre
Nähe nicht allzu häufig aufzuſuchen. Es lenkte ihn von der Arbeit
ab, und er brauchte ſeine Gedanken und ſeine Kraft.

Um die Weihnachtszeit herum wurde im Doktorhauſe ein kleines
Mädchen geboren. Es war blond und zart, und alle Welt wollte
ſogleich die Aehnlichkeit mit dem Vater herausfinden.

Frau Kornelius kam auf einige Tage von Hamburg herüber,
um ihre Stieftochter zu pflegen. Es freute ſie daß die Ehe ſo
glatt und gut verlief. Kaſcha ſchien vernünftig geworden zu ſein.
Der Doktor war ohne Zweifel ein kluger und tüchtiger Mann, und

Sie hatte von
Jhre Brauen zogen ſich

„Das Meer wird von Wolken ver

das Kind war ſicher das einzigſte geweſen, was ihnen noch zu ihrem
Glücke gefehlt hatte.



Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 14. Februar.

Gedenktage-
14. Januar.

1400 Richard 2. von England ermordet. 1468 Johann Gutken
berg. 1760 *Engliſcher Nationalskonom Malthus. 1779 Eng
liſcher Seefahrer Cook ermordet. 1826 Schriftſteller Joh. Falk,
Begründet erſte Anſtalt für verwahrloſte Kinder. 1915 Winter-
ſchlacht in Maſuren. 1928 FAegpytologe E. Schiapparelli.

Schlachtefeſt. Am Freitag, Sonnabend und Sonntag findet
m Gewerkſchaftshaus „Monopol“ ein Schlachtefeſt mit Bockbier
rummel ſtatt. Die Kapelle Oſtermeyer wird hierzu den muſikaliſchen
Teil in der bekannten vorzüglichen Weiſe ausführen. Die organi
ſierte Arbeiterſchaft iſt hierzu eingeladen.

Freie Sporkvereinigung 1895. Abtlg. Fußballer. Dienstag
abend Zuſammenkunft der Spielführer und kechniſchen Leiter. Die
Zuſammenkünfte der Spieler finden von jetzt ab Sonnabends, 20
Uhr, ſtatt.

Vermißt wird ſeit dem 4 Febr. die am 8.9. 80 in Bernburg
geborene berufsloſe Eliſe Brückner, die in Haſſerode infolge Räu
mungsurteil aus ihrer ſeitherigen Wohnung geſetzt wurde. Die Mö-
bel ſind bei einem hieſigen Spediteur untergebracht, ihr ſelbſt wurde
eine Wohnung am Veckenſtedterweg eingeräumt, wo ſie ſich nicht
ſehen ließ. Von Stapelburg aus, wo ſie zu Bekannten kam iſt ſie
dann am 2. verſchwunden. Nachfrage bei Verwandten außerhalb
haben ergeben, daß ſie ſich auch dort nicht aufhält. Es wird ange
nommen, daß ſich die Vermißte, die 1.60 mm groß iſt und ſchwarzen
Mantel mit grauem Krimmer trägt. ein Leid angetan hat. Zweck
dienliche Mitteilungen erbittek die Kriminalpolizei. Als ver
mißt wurde weiter der Kaufmann Geiſe, hier, Breiteſtraße 68, in
unſerer Nr. 34 vom 9. d. Mts. gemeldet. Derſelbe iſt als Obdach
ioſer in Köln aufgegriffen worden und feſtgeſtellt. Seine Anver
wandten ſchickten ihm Geld, damit er nach Aſchersleben zurückkom
men konnte. Bisher iſt er aber dort nicht erſchienen

Bildungskurſus. Der Verband der Bergarbeiter Deutſchlands
und der Verband der Bergbauinduſtriearbeiter aus den Bezirken
Halle, Nordhauſen und Hannover veranſtalten vom 17. bis ein
ſchließlich 23. Februar einen Bildungskurſus im Gewerkſchaftshaus
„Monovol“. Die Teilnehmerzahl iſt mit 100 Perſonen angegeben.

Warnung vor einem fragwürdigen Unkernehmen. Ein Leip
ziger Buchhändler erbietet ſich gemeinnützigen Vereinen unter wech
felnden Firmenbezeichnungen (zum Beiſpiel „Deutſcher Schatzmar
kenverein“, „Notgemeinſchaft der Weltkriegsopfer aus dem Aka
demikerſtande“) zur Herſtellung und Verbreitung bildgeſchmückter
Briefverſchlußmarken, deren Verkaufserlös zur Förderung der von
den Vereinen erfolgten Wohlfahrtsaufgaben verwandt werden ſoll.
Abgeſehen davon, daß die hierzu erforderliche behördliche Genehmi
gung nicht erteilt iſt, bietet das fragliche Unternehmen, ſo wird uns
aus dem Preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt geſchrieben,
nach dem Ergebnis amtlicher Feſtſtellungen keinerlei Gewähr für
ein ordnungsmäßiges Geſchäftsgebahren. Jn dem Werbeſchreiben,
die unter dem Namen der „Notgemeinſchaft der Weltkriegsopfer
aus dem Akademikerſtande“ verbreitet worden ſind, iſt in miß-
bräuchlicher Weiſe neben anderen Perſönlichkeiten der Herr Reichs
präſident als Förderer der Organiſation bezeichnet. Die Oeffentlich
keit und inbeſondere alle gemeinnützigen Vereine werden davor ge
warnt, ſich in eine Geſchäftsverbindüng mit dem Unternehmen ein
zulaſſen oder es in ſonſtiger Weiſe zu unterſtützen.

Hampyferexpedikionen des Rorddeutſchen Lloyd Bremen. Nach

Newyork ab Bremen-Bremerhaven D. Stuttgart 14. 2. D. Dres
den 21. 2. D. Preſ. Harding 26. 2. D. München 28. 2. D. Georg
Waſhington 1. 3. D. Karlsruhe 2. 3. D. York 5. 3. D. Berlin
7. 3. D. Republie 10. 3. D. Stuttgart 14. 8. Nach Newyork ab
Southampton D. Amerika 14. 2. D. Dresden 22 2. D. Pr. Har
ding 27. 2. D. Georg Waſhington 2. 8. D. Berlin 8. 3. D. Re
public 11. 3. Nach Newyork via Halifax ab BremenBremerhaven.
D. Dresden 21. 2. D. York 5. 3. Nach Boſton ab Bremerhaven
D. Karlsruhe 2. 3. Nach Canada ab Bremen D. Cairngowan 4. 3.
Nach PhiladelphiaBaltimore-Norfolk ab Br. D. Hannover 22. 2
D. Köln 8. 3. Nach NordAmerika-Weſtküſte ab Bremen MS
Saale 23. 2. D. Witell 16. 3. D. Jſar 6. 4. Nach Auſtralien ab
Bremen D. Aller 2. 3. D Moſel 1. 4. Nach der Levante ab Bre
men zirka 8 Abfahrten im Monat. Nach Finnland ab Bremen:
8tägiger Dienſt nach allen Haupthäfen. Nach Reval ab Bremen.
Abfahrten alle 8—10 Tage.

Föſchenrode, 14. Februar. Die nächſte Gemeindever
treterſitzung findet am Sonnabend den 16. Februar, 18 Uhr,
ſtatt. Es ſteht als einzigſter Punkt auf der Tagesordnung: Stel
lungnahme zu einer Verfügung des Herrn Miniſters des Jnnern
betr. Zuſammenlegung der Gemeinde Nöſchenrode mit Wernigerode.
Anſchließend findet eine nichtöffentliche Sitzung ſtatt.

Kreis Wernigerode.
Iſſenburg, 13. Februar. Am Donnerstag, den 14. 5. Mis,

148 Uhr, findet im Gemeindeſitzungsſaale eine öffentliche Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Neu
wahl der Beiſitzer für das Mieteinigungsamt, 2. Antrag „Mittel
elbe“ Gau für deutſche Jugendherbergen uſw. auf Bewilligung
einer Beihilfe, 3. Betr. Schulzahnpflege, 4. Austritt aus dem Ver
band der Landgemeinden, 5. Beſchwerde Betriebsleiter Riefenſtahl
und Verwaltungsaſſiſtent Bünger gegen die Feſtſetzung des Be
ſoldungsdienſtalters, 6. Beſchlußfaſſung über die Erhebungsform
der Berufsſchulbeiträge, ſowie über die Höhe derſelben für das
laufende Rechnungsſahr, 7. Schreiben des Sparkaſſen und Giro
verbandes für die Provinz Sachſen Thüringen und Anhalt betr.
epentl. Anforderung eines Verbandsreviſors zwecks Prüfung der
Gemeindekaſſe, 8. Bürgſchaftsſache Zachärias Und der damit ver
bundene Wechſelproteſt, 9. Angelegenheit Ruſt betr. Geländeſtreifen
Punierſtraße, 10. Eventi. Aenderung der Ortsſatzung Über die An
ſtellung und Verſorgung der Gemeindebeamten, 11. Betr. For
derung Landwirt John und Eggert über Steinfuhren Papenhecke.
Anſchließend eine nichtöffentliche Sitzuyg.

Jlſenburg, 14. Februar. Der Ortsausſchuß der Ge
werkſchaften und die Sozialdemokratiſche Partei ladet zu
ner öffentlichen Volksverſamnlung am Donnerstag

Uhr, in den Saal des Hotel „Lindenhof“ ein. Die Oeffentklich
Fteit ſoll über die Vorkommniſſe in der hieſigen Gemeindeverwal

tung unterrichtet werden. Die Gemeindeverkreter ſind zu dieſer
Verſammlung beſonders eingeladen. Dem ſchon lange beſtehenden
Verlangen der Jlſenburger Einwohnerſchaft iſt hiermit Rechnuno
etragen. Von der Vegzlrkskeitung iſt der Genoſſe Schüt t eHal
berſtadt anweſend.

Aus Halberſtadt.
Staatspolitiſcher Lehrgang.

In der Zeir vom Montag, den 18. Februar bis Mittwoch den 27.
Februar, ſindet im Feſtſaale der Mädchenoberſchule am Bismardk

durchgeführt hat, iſt zu begrüßen. Es empfiehlt ſich, bei den Vor

Die Reden zum
Merſeburg, 13. Februar.

Am Dienstag hat keine Vollſizung des Provinziallandtags ſtatt
gefunden, da die Ausſchüſſe die Vorlagen und Haushaltspläne bear
zeiteten. Der Mittwoch brachte die große Ausſprache zum
Etat.

Der Sprecher der SPD., Abgeordneter Plumboh mMagde
burg ging in ſeiner Etatsrede von der bedauerlichen Unſicherheit der
Haupteinnahmen aus, die der Landeshauptmann bereits nachgewie
ſen hatte. Es ergibt ſich daraus eine Schwierigkeit in der Beurtei
iung der Ausgaben. Die Kraftfahrzeugſteuer muß ergiebiger wer
den. Daß die Verwaltung im Hochbaukapitel weitere Erſparniſſe

anſchlägen Schabloniſierung zu vermeiden und die örtlichen Verſchie
denheiten auszunutzen. Eine baldige Jnangriffnahme der Mittel
landkanglarbeiten wird den Arbeitsmarkt entlaſten. Die
Führung der Provinz bei der Waſſer verſorgung im Jndu
ſtrierevier iſt zu begrüßen. Bei Gelegenheit der für die Mitteldeutſche
Heimſtätte angeforderten Summe von 350 000 RM. wandte ſich der
Redner gegen die Beſtrebungen des Volkswohlfahrtsminiſters, die
provinziellen« Wohnungsgeſellſchaften zu Nebenverwaltungen zu
machen. Der Wohnungsbau iſt örtlich gebunden und Sache der
Selbſtverwaltung. Die zentraliſtiſchen Tendenzen des Miniſteriums
ſind abzulehnen. Noch immer iſt die notwendige Bere ini
gung der Landkarte nicht durchgeführt. Die Anregungen des
Provinziallandtags haben ſtark gewirkt. Der provinzialſächſiſchen
Denkſchrift iſt die Leipziger Denkſchrift gefolgt. Wenn ſie auch wert
volles Material enthält, ſo löſt ſie doch voreilig und egoiſtiſch die
Frage der Provinzhauptſtadt. Wir müſſen die Entwicklung der
Mitteldeutſchen Frage weiter treiben. Die Frage darf nicht
zur Ruhe kommen. Was die Umlage anbetrifft, ſo wird die Pro
vinz an dem Riſiko der Gemeinden miktragen müſſen. Jm ganzen
zeigt der Etat größere Ausgeglichenheit. Die SPD. iſt bereit mitzu
arbeiten, weil ſie die ſoziale Linie und die Wirtſchaftspolitik der Pro
vinzialverwaltung anerkennk.

Der Landtagskommiſſar, Oberpräſident Waentig, betonte, daß
der Wohlfahrtsminiſter nicht im Sinne des kritiſterten Zentralismus
wirke. Der Staat müſſe allerdings, da er ſo große Mittel bereit
ſtellt, auf die Beſtellung der Spitzenbeamten der Wohnbauorganiſa
tion einen gewiſſen Einfluß nehmen. Auch der Regierungspräſident
als Bezirkswohnungskommiſſar muß mit dieſen Körperſchaften Füh
lung halten.

Für die Deutſchnationale Partei ſprach Dr. Fritz
chen. Bei der Behandlung des Etats ging der Redner ebenfalls
von der Unſicherheit der finanziellen Lage aus. Hinſichtlich der Elek
trizitätswirtſchaft iſt zu fordern, daß keine Strompolitik auf Koſten
der Steuerzahler getrieben wird. Dem Satz aus der Denkſchrift des
Landeshauptmanns iſt zuzuſtimmen, daß Anleihen möglichſt einge
ſchränkt werden ſollen. Auf Straßenbau iſt mehr Wert zu legen als
auf die Kleinbahnen, deren Rentabilität auch wegen der Konkurrenz
der Kraftpoſtlinien ſchwer zu erreichen iſt. Aus der Kraftfahrzeug
ſteuer müſſen uns größere Mittel zufließen. Die Zulaſſungsbedin-
gungen für Fahrzeuge ſind zu verſchärfen. An eine Uebernahme neuer
Straßen kann nur gedacht werden, wenn die finanziellen Voraus
ſetzungen für die Erhaltung des geſamten Straßenſyſtems geſchaffen
ſind. Eine weitere Erhöhung der Umlage müſſe abgelehnt werden.
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für Heimatdienſt in Verbindung mit der ſtädtiſchen Volkshochſchule
Halberſtadt veranſtaltet wird. Der ArbeiterBildungsausſchuß un
ſerer Partei hält es für notwendig darauf hinzuweiſen, daß die
Teilnahme der breiten Schichten der Arbeiterſchaft an dieſem Lehr
gang wünſchenswert iſt.

Aus dem Grunde hat er beſchloſſen, die eigenen Veranſtaltungen
des kommunalpo litiſchen Kurſus an den kommenden
zwéei Montagen, den 18. und 25, Februar, ausfallen zu
laſſen und den Kurſus erſt an dem darauf folgenden Montag,
4. März, fortzuſetzen, damit alle Teilnehmer des kommunalpolitiſchen
Kurſus an dem ſtaatspolitiſchen Lehrgang teilnehmen können.

Das Programm
iſt folgendes: Am Montag den 18. Febritar, abends 8 Uhr, ſpricht
der Leiter der deutſchen Hochſchule für Politik in Berlin, Profeſſor
Dr. Jäckh, über Deutſchland als das Herz Europas“.
Am Freitag, den 22. Februar, gleichfalls 8 Uhr abends, folgt der
Vortrag des Geheimrats Cleinsw über „Polen und die
Randſtagaten“. Am Montag, den 25. Februar, abends 6 Uhr,
ſpricht unſer Parteigenoſſe Dr. Freiherr v. Ungern-Stern-

e

platz ein Staatspolitiſcher Lehrgang ſtatt, der von der Reichszentrale

e

h

Kommuniſtenlärm im Provinziallandtag.
Haushaltsplan.

Abgeordneter Koenen (KPD.) bezeichnet die Finanzgebarung
der Provinz als nur im Intereſſe der herrſchenden Klaſſe liegend und
begründete ausführlich die kommuniſtiſchen Anträge zur Bekämpfung

der Erwerbsloſigkeit.
Für die Deutſche Volkspartei ſprach Dr. Jehle. Der Schulden

dienſt der Provinz erfordere bereits 3 Millionen. Der Anteil der
Provinz an der Ferngasverſorgung iſt zu begrüßen. Das Anteils
berhältnis an der Elektrizitätswirtſchaft iſt kompliziert. Die Organi
ſation iſt im ganzen beſſer geworden. Hinſichtlich der Kraftfahrzeug
ſteuer iſt der Grundſatz von Leiſtung und Gegenleiſtung zu vertreten.
Zahlen ſoll, wer die Straßen ruiniert. Beſonders ſind die ſchweren
Fahrzeuge zu erfaſſen. Einer Betriebsmittelſteuer ſtimmt er zu.

Abgeordneter Schilling (Mitte) vermißt eine feſtliegende
Etatsordnung. Eine ſolche würde die jährlichen langen Etatsreden
abkürzen und widerſprechende Beſchlüſſe unmöglich machen. Da die
Taubſtummenanſtalten nicht Selbſtzweck ſind, wird bei dem Rück
gang der Taubſtummen die Auflöſung der Weißenfelſer Anſtalt
zwangsläufig. Das Gebäude wird anderen Provinzialaufgaben
dienſtbar gemacht werden. Die Notwendigkeit der Einſtellung von
beſonderen Mitteln zur Erwerbsbefähigung ſchulentlaſſener Taub
ſtummen iſt bedauerlich. Das übertriebene Berechtigungsweſen un
ferer Zeit iſt ein ſchädlicher Auswuchs und führt zu ungeſundem An
drang zu den höheren Schulen, wie die Statiſtik beweiſt. Die Her
ausgabe des Mitteilungsblattes iſt zu begrüßen, eine noch engere
Fühlungnahme der Landesdirektion mit den Landkreiſen wünſchens
wert. Eine Losreißung des Eichsfeldes von der Provinz Sach
ſen gelegentlich einer Neugliederung iſt energiſch zu widerſprechen

Abgeordneter Benkwitz (KPD.) teilt zur Geſchäftsordnung mit,
daß in einer Demonſtration der Erwerbsloſen die ſofortige Behand
lung der Anträge der K. P. D. gefordert werde.

Auf der Tribüne erhebt ſich bei der Beſprechung Lärm, ſo daß
ſie geräumt werden muß. Eine Anzahl Erwerbsloſe ſtimmke dabei
die Internationale an. In die Wandelhalle war eine größere An
zahl Erwerbslofer eingedrungen und demonſtrierke. Nach kurzer
Zeit war die Ordnung wieder hergeſtellt.

Abgeordneter von Kalben (Völkiſch) gab nach allgemeinen
politiſchen Ausführungen eine Etatskritik, begrüßte die Schaffung
der Elbbrücke, erkennt die gelungenen Sparmaßnahmen in Eilen
burg an und ging auf die Mitteldeutſche Frage ein. Die Aktion der
Provinz Sachſen hat tiefe Folgen gehabt. Dagegen iſt Verwahrung
einzulegen, wenn ſich Großſtädte der Mitteldeutſchen Frage bemäch
tigen und ihre Vorſchläge nach den eigenen machtpolitiſchen Wünſchen

zurechtſtutzen.
Abgeordneter Fuchs (Wirtſchaftspartel) mahnte zur größten

Sparſamkeit. Bei den hohen Laſten darf nur das unbedingt Not
wendige an Geldbedarf angefordert werden.

Gelegentlich einer Geſchäftsordnungsdebatte ſchließt das Haus
den Abgeordneten Benkwitz, nachdem ihm der dritte Ordnungsruf

erteilt war, auf zwei Tage aus.
Landeshauptmann Dr. Hübener ging in ſeinem Schlußwort

zunächſt auf die Frage der politiſchen Struktur der provinziellen
Selbſtverwaltung ein.

Darauf wurde die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen. Beratungen der
einzelnen Ausſchüſſe ſchloſſen ſich an.

S

Frankreich und Deutſchland

lichen, an dem am gleichen Abend ſtattfindenden Konzert des „Sän
gerbundes“ teilzunehmen. Am Mittwoch, den 27. Februar, gleich
falls abends 6 Uhr, ſpricht der Reichstagsabgeordnete Profeſſor Dr.
Hovetzſch von der Berliner Univerſität über „Amerika und

EuropaDie Teilnehmergebühr beträgt 1.75 Mark für alle vier Vorkträge.
Für Einzelkarten muß ein Preis von 1 Mark erhoben werden. Es
iſt deshalb die Entnahme einer Dauer karte zu empfehlen. Teil
nehmerkarten ſind im Arbeiterſekretar iat Gewerkſchafts
haus. Gerberſtraße 15, zu entnehmen

ſich an dieſem wertvollen ſtaatspolitiſchen Lehrgang zahlreich zu be
teiligen.

Arbeiter Bildungs Ausſchuß Halberſtadk.

J. A.: A. Molkenbuhr.

Spielplan des Stadttheaters
Freitag, 15. Februar, 16 Uhr. Minna von Barnhelm“, Luſtk

ſpiel von G. E. Leſſing. Geſchloſſene Vorſtellung für Schü
ler. Abends 20 Uhr, „Gräfin Mariza“, Operette von Em
mexich Kalman.

Sonnabend, 16. Februar, 20 Uhr, das erfolgreiche ſenſationelle
Luſtſpiel „Arm wie eine Kirchenmaus“, von Ladislaus Fodor.

Sonntag, 17. Februar, 16 Uhr, letzte Aufführung des muſika
liſchen Luſtſpiels „Frau ohne Kuß“. von Walter Kolo, zu er

Faſchingsfee“, Operette von Emmerich Kalman.

Hriktes Opern Gaſtſpiel im Sladlkheater. Die Berliner Kam
meroper unter Leitung des bekannten Dirigenten Generalmuſikdirek
tors Heinrich Knapſtein, gaſtiert mit eigenem Orcheſter am Mittwoch,
20. Februar, 20 Uhr, mit der komiſchen Oper „Don Pasquale“ von
Domizetti. Die Oper wird mit erſten geſanglichen und darſtelleriſchen

halt und ſein heiterer Jnhalt, der der älteren italieniſchen Oper „Ser

unterhaltenden Genuß beſonderer Art. Eine Liſte zum Einzeichnen
liegt bis einſchließlich Freitag 15. Februar. an der Vorverkaufsſtelle

Rathaus (Eingang Fiſchmarkt) von 10—14 Uhr aus. Bei Vorein
zeichnung erhalten Dauermieter und Mitglieder von Theatergemein
den für je eine Karte 20 v. Hundert Ermäßigung, andere Einzeich
ger 10 v. Hundert. (Preiſe von 1— bis 7.80 Mk.) Der Vorver

täglich von 10—14 Uhr.

erwarten iſt. Als Soliſten ſind diesmal gewonnen Frl. Eva Nies
und die Herren Boll mann und Hoffm a nn. Wie immer ſind
auch bei dieſem Konzert die Preiſe mäßig gehalten. Sie bewegen

berg, Dozent an der Univerſität Berlin über „Das heutige
ſich zwiſchen 080 und 2.— Mark. Einlaßkarten ſind in ben bekann
en Vorverkaufsſtellen zu haben.

Dieſer Vortrag iſt deshalb
ſchon auf 6 Uhr abends angeſetzt, um den Teilnehmern zu ermög

Wir fordern die organiſierte Arbeiterſchaft von Halberſtadt auf

mäßigten Preiſen (Preiſe 050 bis 3 80 A). Ende gegen
18 30 Uhr. Abends 19,30 Uhr, erſte Wiederholung „Die

Kräften gaſtieren. Es wirken mit: Franz Borck, Walter Hänſe,
Fritz Göllnitz, Marig Engmann, Fritz Buſch Der muſikaliſche Ge

Mare Antonio entnommen iſt, verſprechen einen künſtleriſchen und

auf beginnt am Sonnabend, 16. Februar, an der Vorverkaufskaſſe

Winterkonzert des Sätgerbundes. Wie ſchon mitgeteilt iſt
findet am Montag, den 23. Februar 1929, 20 Uhr, im Saale des
großen Stadtparks das 2. Winterkonzert ſtatt. Der 1. Teil der Vor
iragsfolge ſteht Geſangswerke von Schumann für Solt, Duette und
gemiſchten Chor vor. Jm 2. Teil wird dem ſtarken Männerchor Ge
legenhelt gegeben, ſein ganzes Können zu Zeigen. ſtellt doch das
Werk „Frithjof“ von Bruch außerordentlich hohe Anforderungen an
die Saängerſchar. Dank der aufopfernden Arbeit des Dirigenten ſind
ſedoch alle Chöre gut einſtud'ert ſo daß eine gute Wiedergabe zu

Movn
1087

elektt
veral

S

merv
tors
20.
Doni
Kräft
Fritz
halt
Mar
unter

liegt
Rath
zeich
den
ner
kauf
kägli

S

finde

groß
trag
gemi

lege



W

e

Halberſtädter Angelegenheiten.
Halberſtadt, den 14 Februar.

Gedenktage.
14. Januar.

1400 Richard 2. von England ermordet. 1468 Johann Guken
berg. 1760 *Engliſcher Nationalskonom Malthus. 1779 Eng
tiſcher Seefahrer Cook ermordet. 1826 Schriftſtellor Joh. Falk,
Begründet erſte Anſtalt für verwahrloſte Kinder. 1915 Winter
ſchlacht in Maſuren. 1928 Aegphtologe E. Schiapparelli.

e

Staats politiſcher Lehrgang-
In der Zeit vom Montag, den 18. Februar bis Mittwoch, den 27.

Februar, findet im Feſtſaale der Mädchenoberſchule am Bismarck
platz ein Staatspolitiſcher Lehrgang ſtatt, der von der Reichszentrale
für Heimatdienſt in Verbindung mit der ſtädtiſchen Volkshochſchule
Halberſtadt veranſtaltet wird. Der Arbeiter-Bildungsausſchuß un
ſerer Partei hält es für noiwendig, darauf hinzuweiſen, daß die
Teilnahme der breiten Schichten der Arbeiterſchaft an dieſem Lehr
gang wünſchenswert iſt.

Aus dem Grunde hat er beſchloſſen, die eigenen Veranſtaltungen
des kommunalpolitiſchen Kurſus an den kommenden
zwei Montagen, den 18. und 25. Februar, ausfallen zu
laſſen und den Kurſus erſt an dem darauf folgenden Montag
4. März fortzuſetzen, damit alle Teilnehmer des kommunalpolittſchen
Kurſus an dem ſtaatspolitiſchen Lehrgang teilnehmen können.

Das Programm
iſt folgendes: Am Montag den 18. Februar, abends 8 Uhr, ſpricht
der Leiter der deutſchen Hochſchule für Politik in Berlin, Profeſſor
Dr. Jäckh, über Deutſchland als das Herz Europas
Am Freitag, den 22. Februar, gleichfalls 8 Uhr abends, folgt der
Vortrag des Geheimrats Cleinvow über „Polen und die
Randſtagakten“. Am Montag, den 25. Februar, abends 6 Uhr,
ſpricht unſer Parteigenoſſe Dr. Freiherr v. Ungern-Stern
berg, Dozent an der Univerſität Berlin über „Das heutige
Frankreich und Deutſchland“ Dieſer Vortrag iſt deshalb
ſchon auf 6 Uhr abends angeſetzt, um den Teilnehmern zu ermög
lichen, an dem am gleichen Abend ſtaktfindenden Konzert des „Sän
gerbundes“ keilzunehmen. Am Mittwoch, den 27. Februar, gleich
falls abends 6 Uhr, ſpricht der Reichstagsabgeordnete Profeſſor Dr.
Hoetzſch von der Berliner Univerſität über Amerika und
Europa“.

Die Teilnehmergeblhr beträgk 1.78 Mark für alle vier Vorkräge.
Für Einzelkarten muß ein Preis von 1 Mark erhoben werden. Es
iſt deshalb die Entnahme einer Dauerkarte zu empfehlen. Teil
nehmerkarten ſind im Arbeiterſekretariat Gewerkſchafts
haus Gerberſtraße 15, zu entnehmen

Wir fordern die organiſterte Arbeiterſchaft von Halberſtadt auf,
m an dieſem wertvollen ſtaats politiſchen Lehrgang zahlreich zu be
eiligen.

Arbeiter Bildungs Ausſchuß Halberſtadt.

J. A.: A. Molkenbuhr.

In der ſtädkiſchen Badeanſtalk wurden in der Woche vom
Montkag, den 4. Februar bis einſchließlich Sonntag, d. 10. Februar
1087 Schwimmbäder, 4397 Wannenbäder, 68 ruſſ.-röm. Bäder, 88
elektriſche Lichtbäder, 666 Braufebäder, zuſammen 2296 Bäder
verabreicht.

Drikkes Opern Gaſtſpiel im Stadkkheater. Die Berliner Kam
meroper unter Leitung des bekannten Dirigenten Generalmuſikdirek
tors Heinrich Knapftein, gaſtiert mit eigenem Orcheſter am Mittwoch,
20. Februar, 20 Uhr, mit der komiſchen Oper „Don Pasquale“ von
Donizetti. Die Oper wird mit erſten geſanglichen und darſtelleriſchen
Kräften gaſtieren. Es wirken mit Franz Borck, Walter Hänſe,
Fritz Göllnitz, Marig Engmann, Fritz Buſch. Der muſikaliſche Ge
halt und ſein heiterer Jnhalt, der der älteren italieniſchen Oper „Ser
Mare Antonio entnommen iſt, verſprechen einen künſtleriſchen und
unterhaltenden Genuß beſonderer Art. Eine Liſte zum Einzeichnen
liegt bis einſchließlich Freitag 15. Februar, an der Vorverkaufsſtelle
Rathaus (Eingang Fiſchmarkt) von 1014 Uhr aus. Bei Vorein
zeichnung erhalten Dauermieter und Mitglieder von Theatergemein
den flir je eine Karke 20 v. Hundert Ermäßigung, andere Einzeich
ner 10 v. Hundert. (Preife von 1. bis 7.80 Mk.) Der Vorver
kauf beginnt am Sonnabend, 16. Februar, an der Vorverkaufskaſſe
käglich von 10 14 Uhr.

Winferkonzert des Sängerbundes. Wie ſchon mikgeteilt iſt.
findet am Montag, den 25. Februar 1929, 20 Uhr, im Saale des
größen Stadtparks das 2. Winterkonzert ſtatt. Der 1. Teil der Vor
tragsfolge ſieht Geſangswerke von Schumann für Soli, Duette und
gemiſchten Chor vor. Im 2. Teil wird dem ſtarken Männerchor Ge
legenheit gegeben, ſein ganzes Können zu zeigen, ſtellt doch das
Werk „Frithjof“ von Brüch außerordentlich hohe Anforderungen an
die Sängerſchar. Dank der aufopfernden Arbeit des Dirigenten ſind
jedoch alle Ehöre gut einſtudiert, ſo daß eine gute Wiedergabe zu
erwarten iſt. Als Soliſten ſind diesmal gewonnen Frl. Eva Nies
und die Herren Bollmann und Hoffmann. Wie immer ſind
auch bei dieſem Konzert die Preiſe mäßig gehalten. Sie bewegen
ſich zwiſchen 0.50 und 2. Mark. Einlaßkarten ſind in den bekann
ken Vorverkaufsſtellen zu haben.

Warnung vor einem fragwüedigen Unkernehmen. Ein Leip
ziger Buchhändker erbietet ſich gemeinnützigen Vereinen Unter wech
ſelnden Firmenbezeichnungen (zum Beiſpiel „Deutſcher Schatzmar
kenverein“, „Notgemeinſchaft der Weltkriegsopfer aus dem Aka
demikerſtande“) zur Herſtellung und Verbreitung bildgeſchmückter
Briefverſchlußmarken, deren Verkaufserlös zur Förderung der von
den Vereinen erfolgten Wohlfahrtsaufgaben verwandt werden ſoll.
Abgeſehen davon, daß die hierzu erforderliche dehördliche Genehmi
gung nicht erteilt iſt, bietet das fragliche Unternehmen, ſo wird uns
aus dem Preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt geſchrieben
nach dem Ergebnis amtlicher Feſtſtellungen keinerlei Gewähr für
ein ordnungsmäßiges Geſchäftsgebahren. Jn dem Werbeſchreiben,
die unter dem Namen der „Notgemeinſchaft der Weltkriegsopfer
aus dem Akademikerſtande“ verbreitet worden ſind, iſt in miß
bräuchlicher Weiſe neben anderen Perſönlichkeiten der Herr Reichs
präſident als Förderer der Organiſation bezeichnet. Die Oeffentlich
keit und inbeſondere alle gemeinnützigen Vereine werden davor ge
warnt, ſich in eine Geſchäftsverbindung mit dem Unternehmen ein
gzulaſſen oder es in fonſtiger Weiſe zu unkerſtützen.

Dampferexpeditionen des Rorddeufſchen Lloyd Bremen. Nach
Rewyork ab Bremen-Bremerhaven D. Stuttgart 14. 2. D. Dres
den 21. 2. D. Preſ. Harding 26. 2. D. München 28. 2. D. Georg
Waſhington 1. 3. H. Karlsruhe 2. D. York 8. 9. D. Berlin
7. 3. D. Republic 10. 9. D. Stuttgart 14. 8. Nach Newyork ab
Southampton D. Amerika 14. 2. B. Hresden 22. 2. D. Pr. Hart
ding 27. 2. D. Georg Waſhington 2. 3. D. Berlin 8. 9. D. Re
publie 11. Nach Newyork via Halifax ab BremenBremerhaven s
D. Dresden 21. 2. D. Hork 5. 3. Nach Boſton ab Bremerhaven
D. Karlsruhe 2. Nach Canada ab Bremen D. Cairngowan 4. 9.
Nach PhiladelphiaBaltimoreRorfoltk ab Br. D. Hannover 22.
D. Köln 8. 3. Nach Rordlmerika-Weſtküſte ab Bremen MS.
Saale 23. 2. D. Witell 16. 3, D. Jſar 6. 4. Nach Auſtralien ab
Bremen D. Aller S. 3. D. Moſel 1. 4 Nach der Levante ab Vre
men zirka 8 Abfahrten im Monat. Nach Finnland ab Bremen:

Kommuniſtenlärm im Provinziallandtag.
Hie Reden zum Haushaltsplan.

Merſeburg, 13. Februar.

Am Dienstag Hat keine Vollſitzung des Provinziallandtags ſtatt
gefunden, da die Ausſchüſſe die Vorlagen und Haushaltspläne bear
zeiteten. Der Mittwoch brachte die große Ausſprache zum
Etat

Der Sprecher der SPD., Abgeordneter Plumboh m-Magde
burg ging in ſeiner Etatsrede von der bedauerlichen Unſicherheit der
Haupteinnahmen aus, die der Landeshauptmann bereits nachgewie
ſen hatte. Es ergibt ſich daraus eine Schwierigkeit in der Beurkei
lung der Ausgaben. Die Kraſtfahrzeugſteuer muß ergiebiger wer
den. Daß die Verwaltung im Hochbaukapitel weitere Erſparniſſe
durchgeführt hat, iſt zu begrüßen. Es empfiehlt ſich, bei den Vor
anſchlägen Schabloniſterung zu vermeiden und die örtlichen Verſchie
denheiten auszunutzen. Eine baldige Jnangriffnahme der Mittel
landkangakarbeiten wird den Arbeitsmarkt entlaſten. Die
Führung der Provinz bei der Waſſer verſorgung im Jndu
ſtrierevier iſt zu begrüßen. Bei Gelegenheit der für die Mitteldeutſche
Heimſtätte angeforderten Summe von 350 000 RM. wandte ſich der
Redner gegen die Beſtrebungen des Volkswohlfahrtsminiſters, die
provinzielken Wohnungsgeſellſchaften zu Nebenverwaltungen zu
machen. Der Wohnungsbau iſt örtlich gebunden und Sache der
Selbſtverwaltung. Die zentraliſtiſchen Tendenzen des Miniſteriums
ſind abzulehnen. Noch immer iſt die notwendige Bereini
gung der Landkarte nicht durchgeführt. Die Anregungen des
Provinziallandtags haben ſtark gewirkt. Der provinzialſächſiſchen
Denkfſchrift iſt die Leipziger Denkſchrift gefolgt. Wenn ſie auch werk
volles Material enthält, ſo löſt ſie doch voreilig und egoiſtiſch die
Frage der Provinzhauptſtadt. Wir müſſen die Entwicklung der
Mitteldeutſchen Frage weiter treiben. Die Frage darf nicht
zur Ruhe kommen. Was die Umlage anbetrifft, ſo wird die Pro
vinz an dem Riſiko der Gemeinden mittragen müſſen. Jm ganzen
zeigt der Etat größere Ausgeglichenheit. Die SPD. iſt bereit mitzu
arbeiten, weil ſie die ſoziale Linie und die Wirtſchaftspolitik der Pro
vinzialverwaltung anerkennt.

Der Landtagskommiſſar, Oberpräſident Waentlg, vetonke, daß
der Wohlfahrksminiſter nicht im Sinne des kritiſterten Zentralismus
wirke. Der Staat müſſe allerdings, da er ſo große Mittel bereit
ſtellt, auf die Beſtellung der Spitzenbeamten der Wohnbauorganifa
kion einen gewiſſen Einfluß nehmen. Auch der Regierungspräſident
als Bezirkswohnungskommiſſar muß mit dieſen Körperſchaften Füh
lung halten.

Für die Deutſchnationale Partei ſprach Dr. Fritz
chen. Bei der Behandlung des Etats ging der Redner ebenfalls
von der Unficherheit der finanziellen Lage aus. Hinſichtlich der Elek
krizttätswirtſchaft iſt zu fordern, daß keine Strompolitik auf Koſten
der Steuerzahler getrieben wird. Dem Satz aus der Denkſchrift des
Landeshauptmanns iſt zuzuſtimmen, daß Anleihen möglichſt einge
ſchränkt werden ſollen. Auf Straßenbau iſt mehr Wert zu legen als
auf die Kleinbahnen, deren Rentabilität auch wegen der Konkurrenz
der Kraftpoſtlinien ſchwer zu erreichen iſt. Aus der Kraftfahrzeug
ſteuer müſſen uns größere Mittel zufließen. Die Zulaſſungsbedin
gungen für Fahrzeuge ſind zu verſchärfen. An eine Uebernahme neuer
Straßen kann nur gedacht werden, wenn die finanziellen Voraus
ſetzungen für die Erhaltung des geſamten Straßenſyſtems geſchaffen
ſind. Eine weitere Erhöhung der Umlage müſſe abgelehnt werden.

8tägiger Dienſt nach allen Haupthäfen
Abfahrten alle 8—10 Tage.

Spielplan des Stadttheaters
Donnerstag, 14. Februar, 20 Uhr das einaktige Trauerſpiel

„Philotas“ von G. E. Leſſing. Regie: Jntendant Dr. Edgar
Groß. Darauf Erſtaufführung des Luſtſpiels „Der Diener
zweier Herren“, von Carlo Goldoni.

Freitag, 15, Februar, 16 Uhr, „Minna von Barnhelm“, Luſt
ſpiel von G. E. Leſſing. Geſchloſſene Vorſtellung für Schü
ler. Abends 20 Uhr, „Gräfin Mariza“, Operette von Em
merich Kalman.

Sonnabend, 16. Februar, 20 Uhr, das erfolgreiche, ſenſationelle
Luſtſpiel „Arm wie eine Kirchenmaus“, von Ladislaus Fodor.

Sonntag, 17. Februar, 16 Uhr, letzte Aufführung des muſika
liſchen Luſtſpiels „Frau ohne Kuß“. von Walter Kolo, zu er
mäßigten Preiſen (Preiſe 0.50 bis 3,80 Ende gegen
18,30 Uhr. Abends 19,30 Uhr, erſte Wiederholung „Die
Faſchitigsfee“, Operette von Emmerich Kalman.
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Aus Wernigerode.
Schlachtefeſt. Am Freitag, Sonnabend und Sonntag findet

in Gewerkſchaftshaus Monspol“ ein Schlachtefeſt mit Vockbier
eummel ſtatt. Die Kapelle Oſtermeyer wird hierzu den muſikaliſchen
Teil in der bekannten vorzüglichen Weiſe ausführen
ſierte Arbeiterſchaft iſt hierzu eingeladen

Die rgani

Noch Reval ab Bremen.

20 Uhr, in den Saal des Hotel „Lindenhof“ ein.

Abgeordneter Koenen (KPD) bezeichnet die Finanzgebarung
der Provinz als nur im Intereſſe der herrſchenden Klaſſe liegend und
begründete ausführlich die kommuniſtiſchen Anträge zur Bekämpfung
der Erwerbsloſigkeit.

Für die Deutſche Volkspartei ſprach Dr. Je hle. Der Schulden
dienſt der Proving erfordere bereits 8 Millionen. Der Anteil der
Proving an der Ferngasverſorgung iſt zu begrüßen. Das Anteils
berhältnis an der Elektrigitätswirtſchaft iſt kompligziert. Die Organi
ſation iſt im ganzen beſſer geworden. Hinſichtlich der Kraftfahrzeug
ſteuer iſt der Grundſatz von Leiſtung und Gegenleiſtung zu vertreten.
Zahlen ſoll, wer die Straßen ruintert. Beſonders ſind die ſchweren
Fahrzeuge zu erfaſſen. Einer Betriebsmittelſteuer ſtimmt er zu

Abgeordneter Schilling (Mitte) vermißt eine feſtllegende
Ektatsordnung. Eine ſolche würde die jährlichen langen Etaksreden
abkürzen und widerſprechende Beſchlüſſe unmöglich machen. Da die
Taubſtummenanſtalten nicht Selbſtzweck ſind, wird bei dem Rück
gang der Taubſtummen die Auflöſung der Weißenfelſer Anſtalt
zwangsläufig. Das Gebäude wird anderen Provinziglaufgaben
dienſtbar gemacht werden. Die Nokwendigkeit der Einſtellung von
beſonderen Mitteln zur Erwerbsbefähigung ſchulentlaſſener Taub
ſtummen iſt bedauerlich. Das übertriebene Berechtigungsweſen un
ſerer Zeit iſt ein ſchädlicher Auswuchs und führt zu ungeſundem An
drang zu den höheren Schulen, wie die Statiſtik beweiſt. Die Her
ausgabe des Mitteilungsblattes iſt zu begrüßen, eine noch engere
Fühlungnahme der Landesdirektion mit den Landkreiſen wäünſchens
wert. Eine Losreißung des Eich s feldes von der Provinz Sach
ſen gelegentlich einer Reugliederung iſt energiſch zu widerſprechen

Abgeordneter Benkwitz (KPD) keilt zur Geſchäftsardnung mit,
daß in einer Demonſtration der Erwerbsloſen die ſofortige Behand
lung der Anträge der K. P. D. gefordert werde.

Auf der Tribüne erhebt ſich bei der Beſprechung Lärm, fo daß
ſie geräumt werden muß. Eine Anzahl Erwerbsloſe ftimmte dabei
die Jniernationale an. In die Wandelhalle war eine größere An
zahl Erwerbsloſer eingedrungen und demonſtrierte. Nach kurzer
Zeit war die Ordnung wieder hergeſtellt.
Abgeordneter von Kalben (Völkiſch) gab nach allgemeinen

politiſchen Ausführungen eine Etatskritik, begrüßte die Schaffung
der Elbbrücke, erkennt die gelungenen Sparmaßnahmen in Eilen
burg an und ging auf die Mitteldeutſche Frage ein. Die Aktion der
Provinz Sachſen hat tiefe Folgen gehabt. Dagegen iſt Verwahrung
einzulegen, wenn ſich Großſtädte der Mitteldeutſchen Frage bemäch
tigen und ihre Vorſchläge nach den eigenen machtpolitiſchen Wünſchen
zurechtſtutzen.

Abgeordneter Fuchs (Wirtſchaftspartei) mahnte zur größten
Sparſamkeit. Bei den hohen Laſten darf nur das unbedingt Not
wendige an Geldbedarf angefordert werden

Goelegentlich einer Geſchäftsordnungsdebatte ſchließt das Haus
den Abgeordneten Benkwißtz, nachdem ihm der dritte Ordnungsruf
erteilt war, auf zwei Tage aus.

Landeshauptmann Dr. Hübener ging in ſeinem Schlußwort
zunächſt auf die Frage der politiſchen Struktur der provinziellen
Selbſtverwaltung ein.

Darauf wurde die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen. Berakungen der
einzelnen Ausſchüſſe ſchloſſen ſich an.

Freie Sporkvereitigung 1895. Abtklg. Fußballer. Dienstag
abend Zuſammenkunft der Spielführer und kechniſchen Leiter. Die
Zuſammenkünfte der Spieler finden von jetzt ab Sonnabends, 20
Uhr, ſtatt.

Vermißt wird ſeit dem 4. Febr. die am 8. 9. 80 in Bernburg
geborene berufsloſe Eliſe Brückner, die in Haſſerode infolge Räu
mungsurteil aus ihrer ſeitherigen Wohnung gefetzt wurde. Die Mö
bel ſind bei einem hieſigen Spediteur untergebracht, ihr ſelbſt wurde
eine Wohnung am Veckenſtedterweg eingeräumt, wo ſie ſich nicht
ſehen ließ. Von Stapelburg aus, wo ſie zu Bekannten kam, iſt ſie
dann am 4. 2. verſchwunden. Nachfräge bei Verwandten außerhalb
haben ergeben, daß ſie ſich auch dort nicht aufhält. Es wird ange
noömmen, daß ſich die Vermißte, die 1.60 im groß iſt und ſchwarzen
Mantel mit grauem Krimmer trägt. ein Leid angetan hät. Zweck
dienliche Mitteilungen erbittet die Kriminalpolizei. Als ver
mißt wurde weiter der Kaufmann Geife, hier, Breiteſtraße 68, in
unſerer Nr. 34 vom 9. d. Mts. gemeldet Derſelbe iſt als Obdach
loſer in Köln aufgegriffen worden und feſtgeſtellt. Seine Anver
wandten ſchickten ihm Geld, damit er nach Aſchersleben zurückktom
men konnte. Bisher iſt er aber dort nicht erſchienen

Bildungskurſus. Der Verband der Vergarbeiter Deutſchlands
Und der Verband der Bergbauinduſtriearbeiter aus den Bezirken
Halle Nordhauſen und Hannover veranſtalten vom 17. bis ein
ſchließlich 29. Februar einen Bildungskurſus im Gewerkſchaftshaus
„Monopol“. Die Teilnehmerzahl iſt mit 100 Perſonen angegeben.

Röſchenrode, 14. Februar. Die nächſte Gemeindever
treter ſitzung findet am Sonnabend den 16. Februar 18 Uhr
ſtatt. Es ſteht als einzigſter Punkt auf der Tagesordnung Stel
lungnahme zu einer Verfügung des Herrn Miniſters des Innern
betr. Zufammenlegung der Gemeinde Nöſchenrode mit Wernigerode
Anſchließend findet eine nichtöffentliche Sitzung ſtatt.

Kreis Wernigerode.
Itſenburg, 13. Februar. Am Donnerstag, den 14. d. Mts.

18 Uhr, findet im Gemeindeſttzungsſagle eine öffentliche Gemeinde
vertreterſitzung ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende 1. Neu
wahl der Beiſttzer für das Mieteinigungsamt, 2. Antrag „Mittel
elbe“ Gau für deutſche Jugendherbergen uſw. auf Bewilligung
einer Beihilfe, Betr. Schulzahnpflege, 4. Austritt aus dem Ver
band der Landgemeinden, 5. Beſchwerde Betriebsleiter Riefenſtahl
und Verwaltungsaſſiſtent Bünger gegen die Feſtſetzung des Be
ſoldungsdienſtalters, 6. Beſchlußfaffung über die Erhebungsform
der Berufsſchulbeiträge, fowie über die Höhe derſelben für das
laufende Rechnungsfahr, 7. Schreiben des Sparkaſſen- und Giro
verbandes für die Provinz Sachſen- Thüringen und Anhalt betr.
event. Anforderung eines Verbandsreviſors zwecks Prüfung der
Gemelndekaſſe, 8. Bürgſchaftsſache Zacharigs und der damit ver
bundene Wechſelproteſt, Angelegenheit Ruſt betr. Geländeſtreifen
Punierſtraße, 10. Eventl. Aenderung der Ortsſatzung über die An
ſtellung und Verſorgung der Gemeindebeamten, 11. Betr. For
derung Landwirt John und Eggert über Steinfuhren Papenhecke
Anſchließend eine nichtöffentliche Sitzung.

Jlſenburg, 14. Februar. Der Ort sgausſchuß der Ge
werkſchaften und die Sozialdemskratiſche Partei ladet zu
einer öffentlichen Volksverſammlung am Donnerstag

Die Heffentlich
keit ſoll über die Vorkommniſſe in der hieſigen Gemeindeverwal
tung unferrichtet werden. Die Gemeindevertreter ſind zu dieſer
Verſammlung befonders eingeladen. Dem ſchon lange beſtehenden
Verlangen der Jlſenburger Einwohnerſchaft iſt hiermit Rechnung
getragen. Von der Begirkskeltung t der Genoſſe Schütte Hal
berſtadt anweſend.



Kreis Halberſtadt.
Berhel, 12. Februar. Der Reichsbund der Kriegsbe

fchädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen hielt am
Sonnabend im Lokal des Gaſtwirts Hoppe eine gutbeſuchte Mitglie
derverfammlung ab. Nach Begrüßungsworten des Kam. Bieneck
hielt der Kreisleiter, Kam. Woznitz a aus Halberſtadt, einen Vor
trag über die neue Eingabe der Bundesleitung an die Reichsregie
rung wegen Abänderung des Reichsverſorgungsgeſetzes von 1920.
Seine ziemlich zweiſtündigen Ausführungen wurden von den An
weſenden mit großem Intereſſe aufgenommen und man zollte ihm
dafür verdienten Beifall. Jm Anſchluß an die gutverlaufene Ver
ſammlung fand noch ein gemütliches kameradſchaftliches Beiſammen
ſein ſtatt.

Kreis Oſchersleben.
Hornhauſen, 12. Februar. Vom Kleingärknerverein.

Am Sonnabend fand im Borchertſchen Saale ein Vergnügen des
hieſigen KleingärtnerVereins ſtatt, zu dem über 500 Perſonen er
ſchienen waren. Der Vorſitzende, Gartenfreund Rudolf Barheine,
begrüßte die Erſchienenen. Alsdann folgte ein Lichtbildervortrag
über die Schwierigkeiten und Erfolge des Obſt und Gemüſebaues
in Schleſien. Die Erklärungen dazu wurden vom Gartenfreund
Schaper-Oſchersleben vorgetragen. Hierauf folgte die Operette Das
Blumenmädel“, unter Mitwirkung der Ungerſchen Kapelle. Sämt
liche Spieler der „Freien Volksbühne“ Oſchersleben geben ihr Beſtes
und ernteten ſtürmiſchen Beifall. Auch das in den Zwiſchenpauſen
von einem Oſchersleber Humoriſten Gebotene wirkte ſehr erheiternd;
auch das anſchließende Tanzkränzchen verlief ſehr gemüklich.

Aus Thale.
In der Konkursſache der Bankfirma Reichenbach u. Co. Berlin

Thale erfahren wir, daß die erſte Gläubigerverſammlung am 4.
März 1929 in Berlin ſtattfindet, und die Friſt zur Anmeldung der
Konkursforderungen bis zum 15. März 1929 feſtgeſetzt iſt. Zum
Konkursverwalter iſt der Kaufmann Franz Petznick in Berlin SW.
19, Jeruſalemer Straße 9, ernannt. Wie wir ferner erfahren, ſollen
einige Geſchädigte Strafanträge geſtellt haben.

t. Infolge der ſtarken Kälte mußte am Montag ein Teil der Be
legſchaft des Eiſenhüttenwerkes feiern, weil alles eingefroren war.
Der Froſt geht bis zu einem Meter tief in die Erde, ſo daß ſelbſt in
Kellern, welche ſehr tief liegen, die Waſſerleitungen einfrieren. Es
iſt ratſam, die Kartoffelvorräte leicht mit Säcken zuzudecken, um das
Erfrieren zu verhindern. Ov in den Kellern Froſtgefahr beſteht, iſt
nur mittels Thermometer feſtzuſtellen oder auch dadurch, daß man
Schalen mit Waſſer in den Keller ſtellt

t. Schnee- und Eisvsgel. Nur in den allerkälteſten Wintern
kommt der ruſſiſche Feldſperling zu uns. Dieſes iſt jetzt wieder der
Fall. Große Scharen dieſer kleinen Spatzenart ſind jetzt hier zu be
obachten, wenn ſie hungrig auf die Unkrautſamen, welche hier und da
aus dem Schnee herausragen, herfallen. Aber auch andere Vögel,

welche nur bei großer Kälte nach hier kommen, find jetzt zu beobach
ten. Der kleine Eisrogen in großer Anzahl, auch wilde Enten und
wilde Gänſe kommen käglich bis in den Ort.

t. Mitgliederverſammlung der SPD. Am Freitag, den 15. Fe
bruar, 20 Uhr, findet im Reſtaurant Steinbachtal die Mitgliederver
ſammlung der SPD. ſtatt. Reichstagsabgeordneter Gen. Ferl wird
in dieſer Verſammlung über das „Wehrprogramm“ ſprechen. Par
keigenoſſinnen und Genoſſen, erſcheint deswegen alle.

t. Zahlt Skeuern. Die bis 15. d. Mis. fällig geweſenen Grund
vermögens, Hauszins- und Hundeſteuern für den Monat Februar
1929, ſowie die Gewerbeſteuer vom Ertrage und vom Kapital für
Januar bis März 1929 ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt
hinaus geſtundet wurden, bis zum Montag, den 18. Februar 1929,
an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu entrichten. Vom 19. d. Mis. ab wer
den die Rückſtände im Wege der Zwangsvollſtreckung eingezogen
Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.

Aus Quedlinburg.
q. Die Grippeepidemie in Huedlinburg. Seit über drei Wochen

Herrſcht auch die Grippe in Quedlinburg. Sie hat ſchon einige Opfer
gefordert. Bei der hieſigen Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ſind über
6 Prozent der Verſicherten an Grippe und ähnlichen Erkältungen er
krankt. Die Zahl iſt noch im Steigen begriffen. Am verfloſſenen
Sonnabend mußte die genannte Kaſſe allein über 7500 Mk. Kranken
gelder auszahlen. Daß eine derartige Epidemie eine Jnnungs oder
Betriebskrankenkaſſe exiſtensunfähig machen kann, iſt wohl erklärlich.
Die Ortskrankenkaſſe verteilt zur Zeit an alle Kranken das Grippe
Merkblatt des Reichsgeſundheitsamtes, das den Erkrankten die nöti
gen Verhaltungsmaßregeln gibt.

q. Vorkräge der Städt. Werke. Die angeſetzten Vorträge der Ge
werbeoberlehrerin Schenderlein über Elektrizität im Haushalt uſw.
am 14. und 15. d. Mits., müſſen ausfallen, da die Vortragende er
krankt iſt.

q. Verbeſſerung in der Paketzuſtellung. Seit einigen Tagen hat
die Paketzuſtellung im Quedlinburger Stadtbezirk eine Beſſerung
derart erfahren, daß jetzt eine zweite Paketzuſtellung erfolgt, die 14
Uhr beginnt

Briefkaſten.
W. K. 257. Nach dem Geſetz vom 27. Februar 1928 ſind 45 Mk.

Wochenlohn pfändungsfrei, von dem Mehrlohn kann bei Jhnen ein
Drittel gepfändet werden. Beſchwerde können Sie bei der Gerichts
kaſſe einlegen.

Arbeiter, Angestellte u. Beamte
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Ballenſtedt, 14. Februar. Tagung der Arbeitsgemein
ſchaft der Verſicherungsträger. Der von der Arbeits
gemeinſchaft der Verſicherungsträger und Wohlfahrtseinrichtungen
SachſenAnhalt gebildete Arbeitsausſchuß tagte unter Vorſitz des
Landesrats Hähnſen Merſeburg in Ballenſtedt. Im Mittelpunkte der
Tagung ſtand der Vortrag Medizinalrats Dr. RedekerMansfeld über
„Die praktifche Durchführung der Tuberkuloſebekämpfung“. Recht
zeitiges Erkennen des Frühinfiltrates iſt Vorbedingung für durch
greifende Bekämpfung. Dazu gehören in jeden Stadt und Land
kreis Fürſorgeſtellen mit TuberkuloſeFachärzten, geſchulten Schwe
ſtern und modernen Röntgeneinrichtungen. Es wurde beſchloſſen,
durch Dr. Redeker in dieſem Sinne auf die Stadt und Landkreiſe
Sachſen-Anhalts einzuwirken. Das Zuſammenarbeiten der am glei
chen Orte vorhandenen Verſicherungskräger und verwandten Organi
ſakionen mit dem zuſtändigen Fürſorgeverband wird dabei für un
entbehrlich gehalten. Die Beziehungen zum Hauptverein zur Be
kämpfung der Schwindſucht in Sachſen Anhalt wünſcht die Arbeits
gemeinſchaft aufrecht zu erhalten. Weiterhin wurden Richtlinien zur
Förderung und finanziellen Unterſtützung ſolcher von Kommunal
verbänden eingerichteten Fürſorgeſtellen für Tuberkulösſe und Ge
ſchlechtskranke beſprochen. Nach Schluß der Sitzung fand eine Be
ſichtigung der Zweigſtelle des hygieniſchen Jnſtituts der anhaltiſchen
Kreiſe und der muſtergültig eingerichteten Fürſorgeſtelle des Kreifes
Ballenſtedt ſtatt.

Coswig, 14. Februgz Erfrorene Glieder nicht in hei
ßes Waffer ſtecken. Auf dem Nachhauſewege ſtürzte der Bau
führer W. welcher keine Handſchuhe anhatte, infolge der Kälte vom
Rade. Er konnte nicht wieder aufſtehen und blieb völlig hilflos
liegen. Arbeiter fanden ihn ſpäter und brachten ihn nach Hauſe
wo er ſeine erfrorenen Hände in heißes Waſſer ſteckte. W. mußte
nach dem Krankenhaus gebracht werden, wo man um die Erhaltung
ſeiner Hände ſehr beſorgt iſt.

Kölhen, 14. Februar. Großfeuer auch in Köthen. Aus
bisher noch nicht bekannter Urſache entſtand am Dienstag vormittag
in einem Lagergebäude der Rohproduktengroßhandlung Aboſch in
Köthen ein Feuer, das ſich mit raſender Schnekligkeit auf den über
30 m langen Schupven ausdehnte. Infolge der großen Kälte waren
faſt alle in der Nähe gelegenen Hydranten eingefroren, ſo daß an
fängs nur mit einer Schlauchleitung gearbeitet werden konnte. Das
Gebäude brannte bis auf die Grundmauern nieder.

Bernburg, 14. Febr. Brennender Bahnpoſtwagen.
Auf der Fahrt zwiſchen Könnern und Bernburg geriet der Bahn
poſtwagen in Brand. Durch den Boden ſchlugen plötzlich Flam
men. Der Wagen wurde zum Halten gebracht und das Feuer ge
köſcht. Die Poſtſachen konnten gerettet werden.

uwey
vom 24 Februar bis 3. März 1929
ſollte ſich jeder die hier abgebildete offizielle
KWo Broſchüre beſchaffen und ihren Inhalt

beachten und beherzigen

Wer 100 Siwer

Inhalt

653 Hehen
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Bücher und Schriften.
Schickſal einer Tänzerin. Jm Jahre 1889 iſt „La Goulue“, nach

chrem Mädchennamen Luiſe Weber, im Moulin Rouge eingezogen
Die Karriere des neuen Sterns war eine typiſch pariſeriſche. Mit
ſechzehn Jahren war ſie Weißwäſcherin, mit ſiebzehn Jahren Star
in Moulin Rouge. Sie war umſchwärmt von den Montmartre
literaten und den Künſtlern jener Epoche. Renoir hat ſie gemalt.
Für ToulouſeLautrec bedeutet ſie die künſtleriſche Jnſpiration. An
Ruhm erreichte ſie denjenigen Renoirs. Sie pflegte aber melancho
lifch zu ſagen: „Jch tanze, man wird mich vergeſſen. Er malt er
wird bleiben. Sie hat richtig prophezeit. Anfang 1900 war ſie
bereits vergeſſen. Paris hatte andere Senſationen. Mit den Re
ſten ihres Vermögens verſuchte ſie, eine Menagerie einzurichten
Sie war damals dreißig Jahre. Mit vierzig war ſie ruiniert. Jhre
letzten Jahre verlebte ſie in einem Marktwagen, für den ſie monat
lich zwanzig Franks Miete zahlte. Jhren Lebensunterhalt ver
diente ſie durch den Verkauf von Blumen an den Eingängen der
Pariſer Theater. Die Krankheit iſt ſchnell mit ihr fertig geworden.
Sie hatte keinen Sou mehr, als ſie ins Spital gebracht wurde. Von
ihren früheren Verehrern war ſie vergeſſen. Eine intereſſante Bil
derſerie aus den verſchiedenen Epochen dieſes Lebens bringt das
„Aluſtrierte Blatt Frankfurt a. M. in ſeiner neueſten Nummer
Preis 20 Pfennig in allen Buchhandlungen.I Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung!

die vollkommene
Enthaarungscreme

Ein modernes, sicher wirkendes
und unschädliches Enthaarunge-
mittel Lästige Haare im Gesicht
unter den Armen. an den Beinen
Ferden in 35 Minuten entfernt
Tube MK. 0.50 1.25 2.00 Halderstadt, hHolzmarkt 11

n Mitteldeutſche Vundſchau.
Magdeburg, 14. Februar. Kälteferien der Schulen

Wegen der ſtarken Kälte fällt der Unterricht an den Berufs, Volks
und Mittelſchulen am Donnerstag, Freitag und Sonnabend dieſer
Woche aus.

Halle, 14. Februar. Schweres Exploſionsunglück
in den Leungawerken. Auf dem Leunawerk ereignete ſich
am Mittwoch ein ſchwerer Unglücksfall. Infolge Durchſchlagens
einer Tauchung konnte Betriebsgas und Braunkohlenſtaub ins
Freie gelangen und zünden. Dabei wurden vier in der Nähe de
ſchäftigte Arbeiter ſchwer verletzt. Einer von ihnen iſt während
der Ueberführung ins Krankenhaus geſtorben.

Halle, 14. Februar. Die Hausbrand verſorgung
nicht gefährdet. Vom Deutſchen Braunkohleninduſtrie- Ver
ein wird mitgeteilt, daß der anhaltende ſtarke Froſt gewiſſe Er
ſchwerungen für die Abwicklung des Betriebes in den Braunkohlen
kagebauen zur Folge hat. Für die Verforgung mit Hausbrand
briketts beſtände jedoch keine Sorge, da im Gebiet des Mittel
deutſchen Braunkohlenſyndikats Ende Dezember nicht weniger als
300 000 Tonnen auf Stapel lagen. Es mangelt nur an Arbeits
kräften zum Verladen der Stapel.

Wiktenberg, 14. Februar. Beim Keſſelreinigen es
ſt ickt. Auf den Stickſtoffwerken in Pieſteritz erſtickten zwei Ar
beiter aus Beuthen in Oberſchleſien und Deſſau beim Reinigen
eines Keſſels. Die Rettungsarbeiten waren ſehr ſchwierig und
zeitraubend, ſodaß der Tod bei beiden bereits eingetreten war, als
ſie endlich geborgen wurden. Von den Rettungsmannſchaften mußz
ten ſich fünf Arbeiter, die ebenfalls Gasvergiftungen erlitten
hatten, in ärztliche Behandlung begeben.

Barby, 14. Februar. Froſtſchäden. Auf dem Wege zu
ihrer Arbeitsſtätte erfroren zwölf Arbeitern, die in den Maigzena
Werken beſchäftigt find, die Ohren, ſo daß ſie ſich in ärztliche Be
handlung begeben mußten Erheblichen Schaden hat der anhaltende
Froſt an den Dampfrohren der Maizena-Werke angerichtet. Da
das Werk Sonntag außer Betrieb iſt, froren die Rohre ein, ſo daß
ſie am Montag aufgetaut werden mußten Dabei wurde bei vielen
Rohren die Jſolierung vernichtet. Eine ganze Anzahl Rohre ſind
durch die große Kälte geplatzt

Weißenfels, 14. Februar. Schwere Schäden durch den
Froſt. Die eiſerne Saalebrücke hat fich infolge des ſtarken Froſtes
derart zufammengezogen, daß zwiſchen ihr und der Bahnhofſtraße
ein Riß entſtanden iſt. Die Folge hiervon war ein Bruch des
Hauptgasrohres, wodurch die Gasverſorgung der ganzen Altſtadt
unterbrochen wurde. Das Saaleeis hat jetzt ſtellenweiſe eine Stärke
von über 50 em erreicht und bildet dadurch bei eintretendem Tau
wetter eine große Gefahr.

Veranſtaltungen.
Bockbierfeſt im Gewerkſchaftshaus. Um den vielen Wünſchen

nachzukommen, findet am kommenden Sonntag in ſämtlichen gut
durchwärmten Räumen ein nochmaliges Bockbierfeſt ſtatt. Auch
diesmal wird alles aufgeboten werden, damit ein jeder auf ſeine
Koſten kommt. Jm Saale wird wie immer die bekannte Hauskapelle
zum Tanz herausfordern, während eine andere Kapelle zur Unter
haltung beitragen wird. Ferner findet eine Luftballonſchlacht ſtatt.
Ein Sängerquartett wird auch dazu beitragen, damit überall Fröh
lichkeit herrſcht. Eines hat jedoch jeder Beſucher des Bockbierfeſtes
mitzubringen, und das iſt, durch gute und frohe Laune zum Gelin
gen des Ganzen beizutragen.

Ein Henny Porten Film in den Kammerlichtſpielen. Der Film
„Liebe im Kuhſtiall“, der ab Freitag in den Kammerlicht
ſpielen zur Aufführung gelangt, hat in der Preſſe eine günſtige Be
urteilung gefunden. Ueber dieſen Film wird geſchrieben „Henny
Porten iſt eine hübſche, ſchelmiſche und tüchtige Kuhmagd flott
zu einem „happy end“ und einem großen Applaus, der ganz beſon
ders Henny Porten gilt.“ (Voſſ. Ztg.) Die Fröhlichkeit
der Porten ſteckt an Der Czardastanz im Nationalkoſtüm fand
lauten Beifall (Vorwärts Ein herrlicher Bierulk
Weltvergeſſen, Kapriolen ſchlagend, übermütig vorwärtsjagend, kun
kerbunt. Die Porten als Bauerntrampel mit herzigem Seelchen, in
hundert knallenden Situationen.“ Berliner Tageblatt.)

Briefe an das Tageblatt.
In Nr. 37 des Tageblattes befindet ſich eine Notiz „Nehmt Rück

ſicht auf die Frierenden!“ In dieſem Artikel heißt es: „Eine große
Anziehungskraft hat in dieſem Falle das Hauptpoſtamt. Hier ſieht
man die Leute, ob jung, ob alt, ſich an die Heizungen drängen.

Leider werden ſie aber wieder auf die Straße ge
worfen. Der letztere Satz ſtimmt wohl nicht ganz. Mir iſt aus
meiner früheren Tätigkeit beim hieſigen Poſtamt bekannt, daß, wenn
Leute aus der Schalterhalle des Hauptpoſtamts hinausgewiefen wer
den mußten, gewöhnlich ein ſehr triftiger Grund dazu vorlag. So
lange die armen Frierenden ſich in kalten Tagen nur wärmten und
ſich dabei ruhig und anſtändig verhielten, hatten die meiſten Schal
terbeamten und auch das Poſtamt, wie ich beſtimmt weiß, nichts da
gegen einzuwenden. Wenn aber unter den ſich Wärmenden Row-
dies ſind, wie es leider häufig vorkommt, die ſich den Anordnungen
des aufſichtführenden Beamten nicht fügen, ſondern das Publikum
beläſtigen, laut werden, die Räume beſchmutzen uſw., dann iſt natür
lich das Poſtamt gezwungen, von ſeinem Hausrecht Gebrauch zu
machen. Daß dann die Unſchuldigen mit den Schuldigen letden
müſſen, iſt ſehr bedauerlich, aber nicht zu ändern. F-

Synagogen- Gemeinde
itag, den 13. Februar, abends 5 Uhr Sonnabend, d. 16. Februare Uhr. Predigt: Uhr. Sabbath- Ausgang 6 Uhr 15 Min.

Titereth Feſchurun: Sonntag abend: Kein Vortrag. Wochentags
morgens Uhr. abends 5 Uhr
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Gemeinde, Schule und Sport.
Eine im Stadtamt für Leibesübungen und im Hauptgeſundheits

amt der Stadt Berlin von Stadtmedizinalrat Drigalski und Profeſ
ſor Seligmann bearbeitete Denkſchrift „Neue Wege zur Deckung des
Bäderbedarfs in Berlin“, weiſt durch ihr Zahlenmaterial den ge
radezu erſchrecken den Mangel an Bade- u. Schwimm-
gelegenheiten für die in die Steinquadern einer Viermillio
nenStadt gepferchte geſundheitsgefährdete Bevölkerung auf.

Jn Bezug auf die relative Zahl der ſtädtiſchen Warmbadeanſtal
ten ſtand Berlin im Jahre 1925 die Zahlen haben auch heute
noch Gültigkeit unter 45 Städten mit mehr als 100 000 Einwoh-
nern erſt an 42. Stelle, unter 90 Städten mit mehr als 50 000 Ein
wohnern erſt an 76. Stelle hinſichtlich der ſtädtiſchen Kalt bade
anſtalten erſt an 79. Stelle). Bei den Schwimmbadeanſtalten, Wan
nenbädern uſw. iſt dieſes Verhältnis für Berlin faſt gleich ſchlecht.
„Dieſe Rangordnung iſt für Berlin nicht gerade ehrenvoll“ meint
hierzu die Denkſchrift; immerhin ſei gegenüber den Notjahren der
Nachkriegszeit ein erfreulicher Aufſtieg zu erkennen im Jahre 1921
kamen auf 100 Berliner Einwohner 16 Schwimmbäder gegen
über 70 in der Jetztzeit. Die Stadt Berlin verfügte Ende 1928 über
21 Warmbadeanſtalten mit 16 Schwimmbecken, 664 Wannen, 595
Brauſen und 8 Einrichtungen für mediziniſche Bäder, über 20 Kalt
badeanſtalten und 266 Schulbrauſebäder. Auf einen Einwohner
kommen danach nur 0,7 Schwimmbäder und 0,7 Reinigungsbäder
im Jahr. Nach einer Wohnungsaufnahme vom Mai 1925 lebten
2 958 000 Perſonen in Wohnungen ohne Bad; unter Berückſichti
gung der nicht in feſten Wohnungen lebenden Bevölkerung erhöht
ſich dieſe Ziffer auf etwa rund 31 Millionen Einwohner. Jm
Jahre 1927 nahmen aber nur 2 690 056 Berliner Einwohner ein
Wannen bzw. Braufebad, das ſind 0,7 Reinigungsbäder
pro Kopf und Jahr. Die Denkſchrift nennt als einigermaßen hygie
niſch befriedigende Ziffer 3,0.

In Deutſchland ertrinken jährlich 6 000 Perſonen, ein Drittel da
non ſind Kinder unter 15 Jahren; in Berlin ertranken 1927 gleich
85 männliche und 13 weibliche Perſonen. Als wichtigſte Aufgabe
der Hallenſchwimmbäder wird deshalb mit Recht in der Denkſchrift

die Ermöglichung des Schwimmunterrichts für die
Kinder bezeichnet. Hier türmen ſich aber kaum zu überwindende
Schwierigkeiten auf. Von den rund 380 000 Schülern der Volks
und höheren Schulen kommen jährlich etwa 75 000 für Schwimm
unterricht in Frage; im Schuljahr 1927-28 ſind aber nur 27 000
Schüler im Schwimmen ausgebildet worden! Neunzehntel
aller Volksſchüler ſind noch immer des Schwimmens
unkundig! Sie müſſen es, weil alle Stätten, an denen ſie
Schwimmen lernen können, überbelegt ſind.

Die Zahlen ſtellen eine furchtbare Anklage gegen die alte
monachiſtiſche Geſellſchaft dar, die im Stadtinnern Kaſernen auf
Kaſernen errichtete, aber für die Geſundung der breiten Volksſchich
ten nichts übrig hatte. Die Kommunen können heute auf Grund
ihrer finanziellen Schwierigkeiten die Sünden der Vergangenheit
nur zu einem geringen Teil wieder gut machen.

Jm Reichs ausſchuß zur Förderung der Leibesübungen
wurden dieſer Tage die Vorgänge an der Deutſchen Hoch
ſchule für Leibesübungen erörtert. Von den Abgeord
neten aller Parteien wurde die unſinnige Forderung des Abitu
rientenexamens für die Zulaſſung zu dieſem Studium ab
gelehnt. Weg mit dem ſogenannten „Berechtigungsfimmel“
das iſt die Loſung aller fortſchrittlich Geſinnten. Es iſt zu bemer
ken, daß auch die Sportſtudenten nur Abiturienten unter ſich dulden
wollken. Sie ſind in diefer Beziehung alſo genau ſo reaktionär wie
die Leitung der Schule. Reichs und preußiſche Länderregierung
werden bei den jetzt eingeleiteten Verhandlungen ein ernſtes Wort
über die künftige Geſtaltung der Anſtalt ſprechen und dabei den
„Berechtigungsapoſteln“ eine verdiente Abfuhr geben müſſen.

Nach einer Mitteilung des preußiſchen Kultusminiſters wird das
Fußballſpiel bei der in Vorbereitung befindlichen Neugeſtal
ung der Turnlehrerausbildung in den Unterrichtsplan mit
aufgenommen werden.

Kreistreffen beim 2. Bundesfeſt.
Jm Rahmen des 2. Bundesfeſtes des Arbeiter Turn und Sport

bundes vom 18. bis 21. Zuli in Nürnberg werden neben den großen
ſportlichen Veranſtaltungen ſogenannte Kreisabende ſtattfinden. Zu
dieſem Zwecke ſind bereits 30 der größten Säle Nürnbergs belegt
worden. Neben den Rheinländern, Oſtpreußen, Pommern, Ber
liner Sachſen und Bayernabenden ſoll auch ein Schleſier Abend
die Nürnberger Arbeiterſchaft zu einigen frohen und genußreichen

Stunden vereinigen. Die Kreiſe werden dabei mit beſonderen Vor
führungen aus ihrem techniſchen Betrieb aufwarten.

Fußball.
Die Kreismeiſterſchaftsſpiele.

Eulkſcheidung im Bundesfeſtkreis. Turn und Sportv. Weiden
Nürnberg Schweinau 2:1 (2:0). Glatter Schneeboden, die Kälte
und eine mikunter die Grenzen des Erlaubten überſchreitende harte
Spielweiſe Schweinaus trugen leider dazu bei, daß techniſche Fein
heiten nur in geringem Maße vollbracht wurden. Weiden ſicherte
ſich in der erſten Halbzeit durch zwei erfolgbringende Elfmeterſchüſſe
einen guten Vorſprung. Mit Weiden hat zum zweiten Male eine
fleißige und rührige Mannſchaft die Meiſterſchaft in die Provinz
entführt.

Unklarheit in der Lauſitz. Cottbus 99 Eintracht Landsberg
a. W. 5:0 (1:.0). Grimmige Kälte ließ das Spiel vor wenig Zu
ſchauern ſtattfinden und trug dazu bei, daß Landsberg kurg vor
Schluß auf Weiterſpielen verzichtete. Ein von Cottbus gegen
Döbern gewonnenes Spiel muß durch Proteſt wiederholt werden,
modurch die Cotthuſer Meiſterſchaftsausſichten etwas in die Ferne
gerückt ſind.

Endſpiel um die Meiſterſchaft der Waſſerkante abgebrochen.
„Lorbeer“ Hamburg „Hanſa“ Kiel 5:2. Wegen zu großer Kälte
wurde nach Halbzeit von einer weiteren Spieldurchführung abge
ſehen. Lorbeer ſtellte den techniſch reiferen Sturm. Das Spiel wird
wiederholt

Das große Fragezeichen um Heſſen Rauſſaus Meiſter. Mörfelden
gegen Bornheim 1:0. Durch den Sieg Mörfeldens im letzten Run
denſpiel iſt die Mannſchaft mit dem vorjährigen Kreis und Süd
deutſchen Meiſter Frankfurt Weſtend punktgleich. Ein Entſchei
dungsſpiel zwiſchen beiden iſt nun nötig, das ſchon für den kommen
den Sonntag angefetzt worden iſt.

Fußball im Harzbezirk. Nach einigen Wochen der Ruhe auf den
Spielfeldern regt es ſich jetzt wieder. Der Sonntag brachte als Auf
tkakt der diesjährigen Spielzeit 2 intereſſante Treffen. Das dritte
abgeſchloſſene Spiel zwiſchen TeutonigOſchersleben und dem Kreis
meiſter Magdeburger Ballſpielklub, fiel der Kälte zum Opfer.

Hadmersleber Sporkverein Slurm Schönebeck 1:4. Wenn
auch das Reſultat zahlenmäßig hoch für die Gäſte ausgefallen iſt,
ſo verlief das Spiel ſtets ausgeglichen. Hadmersleben trat nur mit
9 Mann und Schönebeck mit 10 Spielern an. Schönebeck hatte ſeine
Stärke im Mittelſtürmer, der in Verbindung mit ſeinen Rebenleu
ken ein ausgezeichnetes Spiel zeigte. Jnfolge der Kälte waren nicht
viel Zuſchauer erſchienen

Freie Turner Hornhauſen gegen Teukonig-Oſchersleben 2. 1:14.
Hornhauſen mußte eine zweiſtellige Niederlage hinnehmen. 9 Tore
kommen allein auf den Mittelläufer.
Schuld an der hohen Niederlage

Thale Aſchersleben. Die erſte Elf V. f. B. Sportfreunde
Thale hatte am Sopnnktag, den 10. 2., die ſpielſtarke erſte Elf des
Sportvereins Britanig 08, Aſchersleben zu Gaſte. Am 20. Januar
mußten die Thalenſer gegen Aſchersleben mit 5:9 die Segel ſtrei
chen. Da dieſe Scharte wieder ausgewetzt werden ſollte, war mit
einem guten Klafſeſpiel zu rechnen. Die Jugend Thale ſollte ſich mit
dem Sportverein Hadmersleben treffen, dieſes Spiel wurde nicht
ausgetragen, da Hadmersleben nicht erſchienen war. Die erſte Elf
konnte den Sieg mit 6:1 für ſich buchen. Am Abend fand dann in
den feſtlich geſchmückten Räumen des Gaſthofs „Zur grünen Tanne
ein Maskenball der Sportfreunde ſtatt. Hier ſtanden 12 ſehr ſchöne
Preiſe zur Verteilung Die Preisträger werden ſich ſicher gefreut
haben. Zwei Kapellen, die Kurkapelle Blankenburg und die Reichs
bannerkapelle von Thale, ſorgten für gute Stimmungsmuſik. Für
das leibliche Wohl ſorgte der Vereinswirt. So konnten die Beſucher
des SportfreundeMaskenballs befriedigt werden. Am Sonntag,
den 24. Februar trifft ſich V. f. B. Sportfreunde mit dem neuge
backenen Kreismeiſter Magdeburger Ballſpielklub. Die Magdebur
ger haben es verſtanden, die ſpielſtarke Mannſchaft der Aſcherslebe
er zu beſiegen und konnten die Kreismeiſterſchaft erringen.

Der kleine Torwart hat viel

Wie der Arbeiterſport wirbt.

BPD. Dieſen Briefſtempel tragen die auf den Hauptpoſtämtern
Nürnberg-Fürth abgeſtempelten Briefſendungen. Eine gut wirkende

des.

An die ſozialdemokratiſchen Sportler im Bezirk
MagdeburgAn hale.

Am 10. März 1929 beginnt der ſogialdemokratiſche Parteitag in
Magdeburg. An dieſem Tage werden die Maſſen der arbeitenden
Bevölkerung eine große Demonſtration in Magdeburg veranſtalten.
Bei dieſer Gelegenheit ſoll die

Einheit des Prolekariats
überwältigend in Erſcheinung treten.

Wir Arbeiterſportler haben ein großes Intereſſe daran, unſer
ſportliches Jntereſſe an dieſer großen Demonſtration durch rege Be
teiligung zu beweiſen. Der neue Staat, an deſſen Wiege die Sozial
demokratie und die geſamte Arbeiterſchaft geſtanden hat, gibt uns
Freiheiten und Rechte, die wir in der Vorkriegszeit nicht hatten.
Dieſen Staat vollends zu dem unſrigen zu machen, muß das Ziel
auch der Arbeiterſportler ſein. Uns genügt die republikaniſche
Staatsform allein nicht, wir wollen das Gebäude wohnlicher ge
ſtalten. Dieſes Ziel kann nur erreicht werden im Verein mit der
großen ſozialdemokratiſchen Partei, der politiſchen Jntereſſenver
treterin des gefamten ſchaffenden Volkes. Die Demonſtration wird

im Zeichen der roken Farbe
ſtehen. Der Demonſtrationszug wird viele Zehntauſende Zählen.
Die Arbeiterſportler dürfen nicht abſeits ſtehen. Sie müſſen mit
ihren Fahnen an der Demonſtration teilnehmen. Mit beſonderer
Freude haben die ſozialdemokratiſchen Arbeiterſportler davon
Kenntnis genommen, daß ſich der Parteitag auch mit der Arbeiter
ſportbewegung beſchäftigen wird. Das Intereſſe der ſogialdemokra
tiſchen Partei an unſerer ſtolzen Bewegung eritt damit deutlich in
Erſcheinung. Wir wollen dem Parteitag zeigen, daß wir eine klare
und eindeutige Stellungnahme zum Arbeiterſport von ihm erwar
ten. Deshalb beteiligen ſich akle ſozialdemokrati
ſchen Arbeiterſportler an der Parkeitagsdemon-
ſtration.

Der Vorſtand des Landesſporkkartells.

J. A. Paul Schrader.

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein. (Motorfahrer Abteilung Am Don

nerstag, den 14. Februar 1929, abends 9 Uhr, findet im „Odeum“
eine ſehr wichtige Motorfahrer-Sitzung ſtatt. Da ſehr dringende
Punkte, wie Verſicherung, Beitragszahlung, Tourenanſetzung für
März uſw. auf der Tagesordnung ſtehen, iſt das Erſcheinen eines
jeden Einzelnen unbedingte Pflicht.

Schwimmen.
Frauen und Schwimmſport.

In der Arbeiterſportpreſſe war kürzlich in einem Artikel über die
Frau als Schwimmerin dargelegt worden, daß bei allen Vorzügen
des Schwimmſportes „mit dem zunehmenden Alter ſich bemerkbar
machende körperliche Behinderungen die ſich verbreiternde körper
liche Linie der Frau nicht beheben ließen, auch nicht durch die
durchgebildete Technik“. Dieſe Feſtſtellung veranlaßt eine aktive
Arbeiterſchwimmerin zu folgenden Erklärungen:

„Jch möchte alle Schwimmerinnen bitten, ſich nicht durch dieſe

Werbung für das 2. Bundesfeſt des Arbeiter Turn und Sportbun

Feſtſtellungen ins Bockshorn jagen und von dem ſchönen Sport ab
ſchrecken zu laſſen. Gebt Euren Schwimmſport nicht frühzeitig auf!
Jch bin ſelbſt Schwimmerin, 66 Jahre alt, erfreue mich einer
mir nicht immer ſehr angenehmen Körperfülle, die ſich ſicher über
das normale Maß hinaus verbreitert hat, aber ich merke nicht die
geringſte Hinderung beim Schwimmen. Noch im vergan
genen Sommer bin ich in der Oſtſee, ohne die kleinſte Anſtrengung
zu ſpüren, etwa eine Stunde lang geſchwommen. Ich glaube nicht,
daß Männer in meinem Alter mich da überbieten können. (Uebri
gens hätte ich ſelbſt noch länger ſchwimmen können.) Allerdings
kann ich heute keinen Schnelligkeitsrekord mehr aufſtellen. Aber das
werden im allgemeinen wohl auch die gleichaltrigen Männer nicht
mehr tun. Die Freude am Schwimmſport liegt ja aber nicht in dem
etwa erzielten Schnelligkeitsrekord, der doch ſchließlich nur eine
Frage des Ehrgeizes iſt, ſondern in der Bewegung im Waſſer ſelbſt.
Nie und bei keinem anderen Sport fühlt man ſich ſo losgelöſt von
der Körperſchwere, ſo frei und leicht, wie dann, wenn das kühle
reine Element einen trägt. Deshalb, Jhr Frauen, die Jhr ſchwimmt,
gebt, wenn Jhr jung ſeid. nicht die Hoffnung auf, dieſen ſchönen
Sport noch lange Jahre ausüben zu können! und werdet Jhr älker,
dann ſcheut das Waſſer nicht wenn auch Eure „Körperlinie ſich
verbreitert!“

Waſſerballſpiele:

Kreis (Brandenburg Berlin) Männer: (Serienſpiele) Sie
mensſtadt Charlottenburg 5:4; Senftenberg Berlin 12 2:9.
Jugendfpiele: Siemensſtadt Neukölln 4:2; Senftenberg
gegen Berlin 12 2:8.

2. Kreis (Anhalt, Prov. Sachſen, Braunſchweig) Magdeburg
Altſtadt B. gegen Fermersleben 1. Die Altſtädter überraſchten ſehr
und führten bis zur Halbzeit ſchon mit 3:0. Dann lebte auch Fer-
mersleben auf, konnte aber nicht verhindern, daß Altſtadt mit 4.1
gewann. Jugend Magdeburg-Neuſtadt Magdeburg-Alt
ſtadt 4:3.

11. Kreis (NRordweſtdeutſchland) Bremen gegen Haſtedt. Bremen
übernahm die Führung. Jnfolge Verſagens des Sturmes wurde
aber nur ein Tor erzielt. Haſtedt ſpielte gut, doch ſcheiterten alle
Angriffe an der Bremer Verteidigung.

Vorſchan,

Teutonia Oſchersleben hat für den kommenden Sonntag für 1.
2. und Jugendmannſchaft Geſellſchaftsſpiele nach Groß-Ottersleben
abgeſchloſſen. Der platzbauende Verein Jahn verfügt über eine gute
Spielſtärke und über eine körperlich ſtarke Mannſchaft. Oſchers
leben mit ſeinen kleinen Spielern wird ſich nur durch richtiges tak
tiſches Stürmerſpiel, woran es allerdings noch manchmal mangelt,
behaupten und den Sieg erringen können. Hoffentlich macht das
Wetter keinen Strich durch die Spielabſchlüſſe. Aufſtellungen ſowie
Ahfahrtzeiten der Mannſchaften werden durch Aushang bekanntge

geben. zNotizen.
Bezirkstkag der Handballſpieler. Die Handballvereine des Harz

vbezirks hatten am Sonntag ihre Vertreter nach Quedlinburg ent
ſandt, um in gemeinſamer Beratung die Pläne für das neue Jahr
feſtzulegen. Die eingehende Diskuſſion hat manchen guten Gedan
ken an den Tag gebracht. Aus dem Geſchäftsbericht geht hervor,
daß in der Frühjahrsſerie von 19 Mannſchaften 98 Spiele ausge
tragen wurden. Das Reſültat der Herbſtſerie ſteht noch aus, da
noch einige Spiele abgeſchloſſen werden müſſen. Stattgefunden ha
ben 2 Schiedsrichterkurſe. An Schiedsrichtern ſind 29 vorhanden.
Die Diskuſſion ergab den Wunſch nach Abſtellung einiger Mängel.
So ſoll in Zukunft eine genaue und einwandfreie Statiſtik geführt
werden. Durch die Verteilung der Bezirksvorſtandspoſten auf meh
rere Genoſſen iſt hier einwandfreieres und genaueres Arbeiten des
Bezirksvorſtandes Gewähr gegeben. Es wurden ferner Wünſche
laut nach Stellung von Samaritern zu jedem Spiel und Schaf
fung von Umkleideräumen auf den Spielplätzen. Die Vereine müß-
ken bei den Ortsausſchüſſen für Jugendpflege in Verbindung mit
ben Parteien darauf hinarbeiten, daß auf jedem Spielplatz ein Um
kleidehäuschen errichtet wird. Von dem Kreisleiter Fähre werden
anregende Aufſchlüſſe über die Arbeit der Spielausſchüſſe und über
Fragen gegeben, die für einwandfreies Spiel und Schiedsrichter
tätigkeit Gewähr leiſten. Die Neuwahl ergab folgendes Bild: Be
zirksleiter Leſchke, Oſchersleben; Vertreter Timpel, Halberſtadt;
Schriftführer und Kaſſe Zimmermann, Neinſtedt; Schiedsrichter-Ob
mann und Börfenleiter Zweydorff, Thale. Es wird feſtgelegt, daß
am 7. Juli in Huedlinburg ein Auswahlſpiel zur Aufſtellung einer
Bezirksmannſchaft ſtattfinden ſoll. Dieſes Spiel ſoll gleichzeitig mit
einem Berichterſtatterkurſus verbunden werden. Am 4. Auguſt
Spieler und Schiedsrichter- Kurſus in Thale. Serienanfang am 1.
April. Mögen ſich die Verhandlungen und Anregungen zum
Beſten unſerer Bewegung auswirken.

Jugendleiker- Kurſus der Arbeiterradfahrer. Am 3. Februar
vormittags 10 Uhr fand in Elbingerode, Radlerheim, ein Lehrgang
der Jugendleiter des 9. Bezirkes, Gau 11, ſtatt. Wenn auch nicht
alle Ortsgruppenjugendleiter erſchienen waren, ſo waren trotz 18 bis
20 Grad Kälte 33 Genoſſen nach dem Gebirgsort gekommen. Be
zirksjugendleiter Gen. Wilke-Wernigerode begrüßte die Teil
nehmer mit herzlichen Worten und wies darauf hin, daß der Ju
gendarbeit im 9. Bezirk größte Aufmerkſamkeit zu widmen ſei. Be
zirksleiter Gen. Stagge-Darlingerode, ſprach dann in einem
wohldurchdachten Referat über „Die Geſchichte des Bundes
Solidarität“. Er erläuterte die Bundestage und die ſchweren
Kämpfe der Organiſation. Trotz alledem hat ſich der Bund ſoweit
entwickelt, daß er der größte der Welt iſt, ſtehen doch 250 000 Rad
fahrer kreu zum Bunde. Reicher Beifall wurde dem Genoſſen zu
keil. Als zweiter folgte Gaujugendleiter W. Lübbe-Magde
burg. Er wies beſonders auf das Seelenleben der jungen Men
ſchen hin und gab wertvolle Ratſchläge, wie die Jugendarbeit geför
dert werden muß, damit die Jugend mit aller Kraft für die große
fozialiſtiſche Bewegung eintreten kann. Weiter gab er Aufklärung
über die Verteilung der Staatsgelder für Jugendliche, worüber noch
große Unkenntnis herrſchte. Nach einer Pauſe trat Gen. Lauten-
bach mit ſeiner Jugend an. Er zeigte, auf welche Art man die
Jugend für den Saalſport inkereſſieren kann, daß nicht allein der
Drill der Uebungen fördernd iſt, ſondern Gymnaſtik und Spiele mit
azu beitragen, Luſt und Liebe für den ſchönen Saalſport zu er
wecken. Dann folgte Otto Wilke mit Gymnaſtik. Alle Teilneh
mer nahmen hieran teil. Darauf gings hinaus in die prachtvolle
Winterlandſchaft. Einige zögerten, doch der Fahrwart der Jugend
beförderte auch dieſe noch zur Tür hinaus. Nachdem folgte ſchrift



werkſchaftshaus. Wir ſprechen über

kicher Bericht. Mit dem Hinweis, all das Lehrmaterial in den Ver
einen zu erwerben, ſchloß Gen. Wilke 15 Uhr die Tagung. Wir
Wernigeröder gelangten nach einem wundervollen Abſtieg durch den
Tannenwald, wobei unſer Walter aus Magdeburg ſo rutſchte, daß
er öfters in Verſuchung kam, einen Tannenbaum zu umnfaſſen, um
17,50 Uhr wohlbehalten in unſerer Heimat wieder an.

Zur Frage der Serienſpſele. Die Freie Sportvereinigung Jenga,
die ſich mehrere Jahre hindurch von den Serienſpielen fernhielt, hat
auf ihrer letzten Generalverſammlung beſchloſſen, von dieſem Jahre
an wieder an den Serienſpielen teilzunehmen. Jm Thüringer Kreis
ſieht man der Auswirkung dieſes Beſchluſſes mit Spannung entge
gen, da die Sportvereinigung mit zu den führenden Vereinen Thü-
ringens gehört und eine der ſpielſtärkſten Mannſchaften zur Stelle
hat. Auch der Bezirk Erfurt, der gleichfalls im vorigen Jahre
die Serienſpiele abgeſchafft hatte, hat jetzt deren Wiedereinführung
beſchloſſen. Die Spiele werden künftig in einem Einrunden- Syſtem
ausgetragen werden. Jn der erſten Klaſſe beteiligen ſich 19 Mann
ſchaften. Die erſten zehn Vereine werden im nächſten Jahre die
erſte Klaſſe bilden, während die übrigen neun Vereine in der zwei
ten Klaſſe ſpielen müſſen.

Gegen Leiſtungsprüfungen an den Volksſchulen. Der Deutſche
TurnlehrerVerein hat die offigielle Forderung an die Regierungen
gerichtet, ſportliche Leiſtungsprüfungen an den deut
ſchen Volksſchulen einzuführen. Der Sächſiſche Lehrerver
ein hat bei der ſächſiſchen Regierung gegen dieſes Vorhaben aus
ſchultechniſchen und erzieheriſchen Gründen ſchärfſten Proteſt er
hoben.

Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter ehe Bund, Sitz henen
Zwickauerſtratze 152, Gewerkſchaftshaus

M. Winkler, Altenburg
Freie Presse“, Pforzheim; 7. November 1927.
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Lösmse zur Aufgabe von Büchner aus der vorletzten Nummer
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Dhs-d4; 2. Ths-- haPhs es 2. Ths es
Eine Aufgabe, die an Reichhaltigkeit von Zweizüger-

motiven schwer zu übertreffen ist. Und dabei ist das Stück
keineswegs leicht. Der verstorbene Autor gehörte mit zu
denjenigen Komponisten, die die Zweizüger in meisterhafter
Weise ausgebaut haben.

Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach
klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſ adt.

Schwere Strafe für einen Sittlichkeitsverbrecher. Der Schuh
macher Sch. aus Aſchersleben hatte ſich wegen Sittlichkeitsverbre
chen in zwei Fällen, begangen an Kindern unter 14 Jahren, zu ver
antworten. Er wollte den Schutz des Paragraphen 51 für ſich in
Anſpruch nehmen. Nach dem ärztlichen Gutachten kommt aber
Straffreiheit wegen geiſtiger Unzurechnungsfähigkeit nicht in Frage.
Wegen der vielen Vorſtrafen wurde der Angeklagte zu 4 Jahren
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt

Ich werde Dich mal ein bißchen kitzeln. Ein recht altertümlicher
Lehrlingszüchter ſcheint der Küchenchef D. zu ſein. Für dieſen
Herrn ſind anſcheinend ſogar körperliche Züchtigungen noch zu
human. Er griff deshalb, als ein Lehrling bei der Arbeit etwas
„trödelte“, zum Küchenmeſſer und brachte damit ſeinem Opfer zwei
Stiche im Geſäß bei. Dabei meinte er zyniſch: „Jch werde Dich
mal ein bißchen kitzeln 50 Mark Geldſtrafe war die Sühne für
dieſes Kitzeln.

Kundfunt Vrogramme
Her Hauptſächlichſten deutſehen Sender.

Freitag, den 15. Februar.
Berlin. 20 Mozart (Muſik).
Königswuſterhauſen. (Zeeſen).

Dann Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 Uebertragung von Dresden: Leichte Muſik, 21 Chor

21.30 Konzert (Marek Weber).

konzert des Madrigalkreiſes Leipziger Studenten
Tanzmuſik

Hamburg. 20 „Hilligenloh“, Schauſpiel von Scharrelmann, 22
Aktuelle Stunde, 22.45 Konzert aus Reſtaurant Oſtermann.

Langenberg. 20 Abendmuſik, 21 „Orpheus“, Hörſpiel von
Leonhard.

Anſchließend

sozialdemolr. Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

SPD. Jungſozialiſten. Heute 20 Uhr: Zuſammenkunft im Ge
„Das Kommuniſtiſche Mani

Grundſchrift des modernen Sozialismus. Alle
Es iſt gut geheizt

feſt als klaſſiſche
müſſen erſcheinen

1 Milliarden Mark Lohnſteuern.
Jm erſten Januarheft der Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“

iſt eine Aufſtellung über die Lohnſteuerleiſtung der Lohnſteuerpflich
tigen der deutſchen Großſtädte und ihrer Steuerleiſtung für das
Jahr 1926 erſchienen. Es iſt bedauerlich, daß die ſtatiſtiſchen Er
gebniſſe ſo ſpät, wie das hier wieder der Fall iſt, der deutſchen
Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Heute im Jahre 1929
haben wir ganz andere wirtſchaftliche Verhältniſſe. 1926 war ein
wirtſchaftliches Kriſenjahr. Ein Millionenheer von Arbeitsloſen
war in Deutſchland vorhanden und daneben in vielen Jnduſtrie
zweigen Kurzarbeit und Feierſchichten, ſo daß ſich die Zahl der voll
beſchäftigten Lohnempfänger gegenüber einem wirtſchaftlichen Nor
maljahr zwangsweiſe um Millionen verringern mußte.

Berückſichtigt man dieſe Tatſache, ſo ergibt ſich für die ſachliche
Beurteilung der vorliegenden Statiſtik ein weſentlich anderes Bild.
Sie zeigt, wie verheerend wirtſchaftliche Kriſen auf
die arbeitende Bevölkerung zurückwirken und welche finanziellen
Folgen ein Kriſenjahr für die Reichsfinanzen haben kann. Daß
man auch im Reichsfinanzminiſterium mit ſolch großen wirtſchaft
lichen Rückſchlägen, wie ſie tatſächlich eingetreten ſind, 1926 nicht ge
rechnet hat, geht allein aus der Tatſache hervor, daß das Aufkoin
men aus der Lohnſteuer 1926 um mehr als 200 Millionen hinter
den Jahresſchätzungen zurückgebliehen iſt, während in den folgenden
Jahren gerade die Lohnſteuer erhebliche Mehrbeträge über den Etat
anſatz hinaus gebracht hat.

Wie furchtbar ſich die wirtſchaftliche Kriſis des Jahres 1926 ge
rade für die arbeitende Bevölkerung ausgewirkt hat, dafür liefert
die vorliegende Statiſtik einen klaſſiſchen Beweis. Nach den Feſt
ſtellungen der Reichsfinanzbehörde hatten wir 1926 bei einer Ge
famtbevölkerung von 62,5 Millionen über 28 Millionen Ar
beitnehmer. Als ſteuerpflichtige Lohnſteuerzahler wurden rund
12,5 Millionen feſtgeſtellt. 10,5 Millionen ſchieden für die Steuer
aus, weil ihr Einkommen das nach dem Einkommenfſteuergeſetz feſt
geſetzte Exiſtenzminimum von 1200 Mark im Jahre nicht erreicht
hatte. Die 12,5 Millionen Pflichtigen hatten 1926 ein ſteuerbelaſte
tes Einkommen von 20,6 Milliarden, aus dem ſie rund 1 Milliarde
Lohnſteuer entrichtet haben.

Gegenüber den im Jahre 1926 nach den vorliegenden Zahlen
erfaßten 12,5 Millionen Lohnſteuerpflichtigen werden wir heute nach
vorſichtigen Schätzungen 17 bis 18 Millionen Lohnſteuerzahler
haben. Und das fortwährend ſtarke Anſchwellen des Lohnſteuer
aufkommens trotz vorgenommener Senkungen iſt dafür der ſicherſte
Beweis.

Beachtet man das, ſo wird das niedere Aufkommen aus der
Lohnſteuer 1926 erklärlich und zwar nur auf Grund der ſtarken
wirtſchaftlichen Depreſſionen, die das Jahr aufzuweiſen hat.

Wir halten dieſe Darlegungen gerade zur Beurteilung des vor
tiegenden Materials für unerläßlich, da es ſonſt geeignet wäre,
über die tatſächliche Belaſtung der Lohn und Gehaltsempfänger in
der deutſchen Oeffentlichkeit ein völlig falſches Bild zu geben.

Die Großſtädte, das ſind die Städte mit über 100 000 Ein
wohnern, haben rund 17 Millionen Einwohner. Sie beherbergen
ſomit etwa 27 Prozent der Geſamtbevölkerung. Die Lohnſteuer-
pflichtigen der Großſtädte haben 1926 rund 512 Millionen
Mark an Lohnſteuer entrichtet. Das iſt mehr als die Hälfte
des Geſamtaufkommens, während der Anteil an der Geſamtbevölke-
rung nur rund ein Viertel beträgt. Hier zeigt ſich die überragende
Stellung der Großſtädte, wie ſie auch ſchon bei der Statiſtik über
die Veranlagungspflichtigen zum Ausdruck gekommen iſt. Dieſes

Soz. Arbeiter zugend z

Thale. Am Freitag, den 15. Februar, haben wir Probeabend.
„Des Kaiſers neue Kleider“ muß gelernt werden. Da wir noch viel
zu unſerem bunten Abend lernen müſſen, erſcheint jeden Freitag
zahlreich und pünktlich.

Werbebezirk Thale-Quedlinburg. Am Sonntag findet in Thale
unſere Werbebezirksſitzung ſtatt. Anfang pünktlich 930 Uhr im
Heim. Tagesordnung: 1. Bericht von der letzten Sitzung; 2. Orts
gruppenberichte; 3. Vortrag Jugend und Politik; 4. Magdeburg
Wien; 5. Bericht von der Bezirkskonferenz; 6. Oſterwerbung; 7. Ver
ſchiedenes.

Thale. Alle Jugendgenoſſen, welche „Rote Falken“ werden wol
len, treffen ſich Montag, 8 Uhr, im Heim. Es wird eine rege und
ernſthafte Beteiligung erwartet.

„„Schrparz-Kot- Gold
Halberſtadt. Jungbanner. Zu dem am Sonnabend, den 16. Fe

bruar, beim Kameraden Otto Bollmann ſtattfindenden gemütlichen
Abend ſind hiermit die Eltern der Jugendkameraden, Freunde und
Gönner unſerer Jugend herzlichſt eingeladen. Es wird ein jeder auf
ſeine Rechnung kommen.

Halberſtadt. Spielerkorps. Am Donnerstag, 18.30 Uhr, treten die
Spielleute an der Harmonie-Ecke Spiegelſtraße an.

Oſchersleben. Jugendabteilung. Am Sonnabend, 16. Febr. findet
beim Kam. Gaſtwirt Fr. Krüger (zur Sonne) ein Geſangsabend mit
nachfolgendem gemütlichen Beiſammenſein ſtatt, wozu wir alle Ka
meraden herzlichſt einladen. Die Altersgruppe iſt auch herzlichſt ein
geladen

Thale. Am Sonnabend, den 16. Februar, pünktlich 20 Uhr, fin
det im Reſtaurant Steinbachtal die Bundes-Gründungsfeier des
Reichsbanners ſtatt. Der Feſtausſchuß hat ein vorzügliches Pro
gramm aufgeſtellt und Vorſorge getroffen, daß jeder Beſucher auf
ſeine Rechnung kommt. Neben der Feſtanſprache, die der General
ſekretär Kamerad Kunzemann- Magdeburg halten wird, werden
Konzertſtücke unſerer Kapelle, Fanfarenmarſch des Spielerkorps und
ein luſtiges Theaterſtück abwechſeln. Eine ganz beſondere An
ziehungskraft dürfte die „Freie Künſtler- Gemeinſchaft Braunſchweig
(MäandelSänger) ausüben. Den Prolog wird Frl. Grete Wenkel
ſprechen. Die Unterkaſſierer ſind mit dem Vertreiben der Pro
gramme, die zum Eintritt berechtigen, beauftragt. Wir bitten die
Mitglieder, hiervon Gebrauch zu machen. Der Eintrittspreis beträgt
50 Pfg. Um auch den Mitgliedern und den Gäſten der Unterſtadt
ein pünktliches Erſcheinen zu ermöglichen, werden um 7 Uhr von der
„Forelle“ ab und auch vom Reſt. Erholung (Körner) je ein Poſtauto
fahren. Halteſtellen ſind. Schänkeplatz, Markt, Forſthaus, Körner
und Rheiniſcher Hof.

Wulferſtedt. Unſere Reichsbannerjahresverſammlung findet am
Donnerstag, den 14. d. Mts., 20 Uhr, beim Kameraden Hermann
Bräm er ſtatt, in der ein Vertreter des Gaues einen Lichtbilder
vortrag über „Die Bedeutung des Reichsbanners“ und „Friedrich
Ebert und ſeine Zeit“ halten wird. Alle Mitglieder und Freunde
werden zu dieſer Verſammlung herzlichſt eingeladen.

Roklum. Die am 9. Februar anberaumte Generalverſammlung
war der großen Kälte wegen ſchwach beſucht. Der Vorſitzende Ge
noſſe Thimm gab den Geſchäftsbericht des verfloſſenen Jahres. Der
Bericht ließ erkennen, daß ſich die Mitgliederzahl etwas verringert

ſtarke Hervortreten der Großſtädte als Steuerzahler ver
ſchärft ſich aber noch, wenn man Gegenüberſtellungen in den Ein
zelländern vornimmt. Für Preußen müßte man die einzelnen
Provinzen gegenüberſtellen, was aber nicht möglich iſt, weil eine
Gliederung der Statiſtik nach Provinzen oder Landesfinanzbezirken
nicht vorliegt. Jn Bayern betragen beiſpielsweiſe die Anteile
der vier bayeriſchen Großſtädte an der aufgebrachten
Landesſumme bei den ſteuerbelaſteten Pflichtigen rund 37 Prozent,
bei der Steuer rund 445 Prozent gegenüber einem Be
völkerungsanteil von nur 18 Proz. Auf Stuttgart allein ent
fallen rund 25 Prozent der Steuerbelaſteten und 34 Prozent der
Lohnſteuer von Württemberg, während der Bevölke
rungsanteil nur 1325 Prozent beträgt. Auf die beiden badi
ſchen Großſtädte Mannheim und Karlsruhe, deren Anteil an der
Bevölkerung Badens 17 Prozent beträgt, entfallen rund 26 Prozent
Steuerbelaſtete und nahezu 38 Prozent der Steuer von
ganz Baden. Dieſe Vergleiche beweifen, daß ſowohl hinſichtlichder Durchſchnittsbeträge an Einkommen wie auch an Steuerleiſtung

die ſtädtiſche Bevölkerung gegenüber dem Land, ſoweit ſie auch als
reine Lohnſteuerzahler in Frage kommt, erheblich über dem Reichs

durchſchnitt ſteht.
Nach der vorliegenden Statiſtik entfielen 1926 auf 1000 Einwoh

ner in Deutſchland durchſchnittlich 372 Arbeitnehmer und davon 200
Lohnſteuerpflichtige mit einem feſtgeſtellten ſteuerbelaſteten Einkom
men von 16541 Mark. Auf jeden Lohnſteuerpflichtigen
Reichsdürchſchnitt eine Steuerleiſtung von 80 Mark.

Daß wirtſchaftliche Kriſenjahre auf die materielle Lebenshaltung
der großen Maſſe unſeres Volkes verheerende Rückwirkungen haben
dafür liefert die Statiſtik wiederum einen durchſchlagenden Beweis.
Auch hier wählen wir für unſere Darſtellung der Klarheit wegen
zur Ueberſicht eine Tabelle. Es bezogen nach der vorliegenden
Steuerſtatiſtik in den deutſchen Großſtädten die Lohn und Gehalks

empfänger im Jahre 1926 ein Jahreseinkommen:
bis 1500 Mark 2586 130 Pflichtige;
über 1500 bis 3000 Mark 1957 092 Pflichtige;
über 3000 bis 5000 Mark 534231 Pflichtige;
über 5000 Mark 190 626 Pflichtige.

Von den rund 5 270 000 Lohnſteuerpflichtigen der deutſchen Groß
ſtädte, wie ſie nach der Lohnſteuerſtatiſtik hier erfaßt ſind, entfielen
alſo auf die erſten drei Gruppen bis zu einem Jahreseinkommen
von 5000 Mark über 96 Prozent, dagegen hatten nicht ganz 4 Proz.
der Lohn und Gehaltsempfänger in Deutſchland ein Jahreseinkom
men, das 5000 Mark überſtieg!

Dieſe Zahlen zeigen mit eindringlicher Deutlichkeit die harten
und drückenden Lebensbedingungen, denen die Klaſſe der Lohn und
Gehaltsempfänger in Deutſchland rein materiell unterworfen iſt.
Die materielle Lage der Lohn und Gehaltsempfänger hat ſich heute
gegenüber dem Kriſenfahr 1926 gebeſſert. Das etwa abzuleugnen
liegt uns fern. Die Millionen an Lohn und Gehaltsempfängern
aber, die von ihren geringen Einkommen eine Lohnſteuer von
bald 1,5 Milliarden Mark aufbringen, übernehmen mit
dieſer Leiſtung gegenüber Staat und Volk ein Opfer, an dem ſich
die beſitzende Klaſſe, die ſich immer gern von allen öffentlichen Be
laſtungen drücken möchte, ein Beiſpiel nehmen kann.

Gerade im Hinblick auf die großen bevorſtehenden wirtſchaftlichen
und politiſchen Kämpfe halten wir zur Beurteilung der Geſamt
ſituation dieſe Darlegungen für unerläßlich.

Meier, M. d. R
hak. Der Kaſſenbertche et einen Beſtand e von 80 Mort, ein Zei

Dem Rechnungsleger wurdechen, daß gut gewirtſchaftet wurde.
nach Einſichtnahme der Bücher und Belege Entlaſtung erteilt. Die
Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl des geſamten Vorſtandes; an
ſtelle eines aus geſchiedenen Mitgliedes trat Kamerad Strauß. Unter
„Verſchiedenes“ kamen noch nötige Neuanſchaffungen zur Sprache,
die reſtlos bewilligt wurden. Jn fröhlicher Stimmung blieben die
Kameraden dann noch einige Stunden beiſammen.

Amtliche Wetternachrichten.
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ERKRUMS: Owolkemos. O herer Ghaſddedecet. wolſlg. ebe dec Regen
Schoee dung Sedelk Gevntter Acroupein. Ahoget. O Stile sehr leicht

Sſeicht. fich ehe stürmisch.O yolſer Sturm. die kelle fhegen mit gem Mage. die elngezelchneten Uaien
(180darenm) verbinden die Orte mit gieichem luftaruck. bie neden den Orten Stehender

Zahlen geben die Lufttemperorur an.
Vorausſichtliche Witterung bis 15. Februar, abends

Durch das Eingreifen eines Tiefdruckgebietes, das ſich über Jha
lien entwickelt hat, in die mitteleuropäiſche Witterung, erfährt das
heitere Hochdruckwetter eine Unterbrechung. Die Bewölkung nimmt
allenthalben zu, und von Südoſten her wird ſich ein Schneefall
gebiet über Deutſchland hinwegſchieben. Die Luftbewegung wird
beim Durchgang dieſer Störung ziemlich lebhaft werden und damit
zunächſt ein Anfteigen der Temperaturen herbeiführen, da die über
kalteten Bodenluftmaſſen zum Abfluß gelangen. Der Wert von
10 Grad Kälte wird aber hierbei kaum überſchritten werden, und
die lebhaftere Luftbewegung wird trotz verminderten Froſtes das
Kältegefühl in unverminderter Stärke erhalten. Ein Abbruch der
Froſtperiode iſt noch nicht zu erwarten, es ſcheint vielmehr, binnen
kurzem eine neue Verſteifung des Froſtes einzutreten

Ausſichten
Temperaturen, die vorübergehend bis auf etwa 10 Grad Kälte an
ſteigen

entfiel im

Ziemlich trübes Wetter mit Schneefällen umd
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